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Zur Ruſſiſchen Schweinerinfnhr.
Jn letzter Zeit iſt wiederum häufig der Ruf nach Be-

ſeitigung der Verbots der Schweineeinfuhr aus Rußland laut
geworden. Auch der Magiſtrat von Königsberg i. Pr. hat
eine dahingehende Petition an den Herrn Reichskanzler gerichtet,
indem er ausführt, daß durch jenes Verbot angeblich die Preiſe
für Schweinefleiſch eine exorbitante Vertheuerung erfahren
hätten. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
hat ſich nun der dankenswerthen Mühe unterzogen, durch ein
ſehr reichhaltiges, ſtatiſtiſches Material“) die Behauptung jener
Körperſchaft ſchlagend zu widerlegen. Die Ausführungen der
oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer verdienen auch in unſerer
Provinz volle Beachtung, einmal, weil die angeregte Frage dieIntereſſen der geſammten deutſchen nd en berührt
und ſodann, weil jene Denkſchrift gewiſſe Mißſtände von all
wer auch bei uns vorhandener Verbreitung an den
Tag legt.

Die Petition des Königsberger Magiſtrats führt als Haupt
grund für die augenblicklich hohen Schweinefleiſchpreiſe
im Detailverkauf an, die Provinz Oſtpreußen ſei nicht in der
Lage, den Bedarf der Stadt zu decken. Die Denftſchrift beweiſtdemgegenüber, daß pro Kopt der Bevölkerung in Oſtpreußen

die Zahl der Schweine erheblich größer ſei, als im Staats
durchſchnitt (35,7 gegen 25,8 Stück pro 100 Einwohner).
Sollte wirklich ein Mangel an Schweinen vorhanden ſein, ſo
würde die einheimiſche Landwirthſchaft durch vermehrte Auf
zucht und Mäſtung denſelben in Kürze aus ugleichen vermögen.Das gilt ſicherlich nicht bloß für Oprenßen, ſondern

Maße für das geſammte deutſche Vater
land. Mit größter Leichtigkeit läßt ſich eine dem
Bedarf vollauf genügende Vermehrung unſeres Schweine-
beſtandes bewerkſtelligen. Ein unwiderleglicher Beweis liegt in
r i der Schweinezahl von 9,2 auf 12,1 Millionen in

er
Dezemberſtatiſtik werden ein entſprechendes Wachsthum an den
Tag legen. Tie Unfähigkeit der inländiſchen Landwirthſchaft,
den Bedarf an Schweinefleiſch zu decken, behaupten zu wollen,
bezeichnet mindeſtens eine große Unkenntniß der einſchlägigen
Verhältniſſe.

In ſehr intereſſanter Weiſe legt die Denkſchrift nun weiter
dar, daß die hohen Kleinhandelspreiſe Königsbergs keineswegsdurch die Höhe der Großhandelspreiſe hervorgerufen ſeien, ihre

Urſache vielmehr vielfach in der vertheuernden Wirkung des
Zwiſchenhandels hätten. Der Aufſchlag für Schweine
fleiſch bezifferte ſich im Durchſchnitt der Monate
Mai 1896 Auguſt 1897 auf nicht weniger als
47,6 Proz., für Rindfleiſch ſogar auf 51,9 Proz.
im Kleinhandel gegenüber dem Großhandel: „Der Grun
hierfür liegt in der Monopoliſirung der Verſorgung Königsbergs
mit Schlachtvieh und Fleiſch in den Händen von fünf oder ſechs
Königsberger Firmen. Dieſelben reguliren in ihrem Intereſſe
den Auftrieb zum Schlachthof und laſſen eine Konkurrenz nicht
aufkommen. Sie ſtehen mit den Viehhändlern, Unterhändlern
und Vertrauensmännern auf dem platten Lande in Verbindung,
die in ihrem Auftrage das Vieh aufkaufen. Die erwähnten
Monopolfirmen laſſen auf dem hieſigen Schlachthof
ſchlachten und ſetzen das Fleiſch an die ſchätzungsweiſe
300—360 Königsberger Fleiſchverkäufer zu nach ihrem Ermeſſen
feſtgeſetzten Preiſen ab.“ Es kann nun keinem Zweifel
unterliegen, daß derartige „Ringe“ der Großhändler bezw.
Großſchlächter auch an zahlreichen anderen Orten beſtehen, und
ganz mit Recht knüpft die Oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer
daran die Mähnung, die ſtädtiſchen Behörden ſollten mit Ernſt
an die W dieſer, die Konſumenten ſo gewaltig
ſchädigenden Mißſtände denken. Ob eine Oeffnung der ruſſiſchen
Grenze in der Lage wäre, dieſen Ring der Händler zu brechen,
ſcheint der Denkſchrift überaus zweifelhaft und damit wäre der
Nutzen jener Maßnahmen für die Konſumenten illuſoriſch. Sie
würde aber andererſeits die Produzenten natürlich empfindlichſt
ſchädigen, indem ſie die Abſatzgelegenheit benehmen und
zudem mit der ſteten Gefahr der Verſeuchung bedrohen
würde. Am meiſten hätte hierunter grade der weniger
bemittelte Produzent, der kleine Bauer, der landwirthſchaftliche
Arbeiler zu leiden, da die Schweineaufzucht und Mäſtung vorAllem in den Händen dieſer kleinen Behber und des Arbeiters

liegt, der jährlich 1 bis 2 Schweine mit den Hausabfällen
mäſtet und damit eine für ihn ſehr weſentliche Einnahme erzielt.
Die Schweinehaltung der größeren Beſitzer hat demgegenüber
eine viel geringere Bedeutung. Damit erbringt die Denkſchrift
der Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen aufs Neue den
Beweis, wie unentbehrlich für die deutſche Landwirthſchaft ein
Feſthalten am Seuchenſchutz dem Auslande gegenüber iſt und
ſich ſchlechterdings kein ſtichhaltiges Argument hiergegen an-
führen läßt.

Gutachten der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Oſt
preußen betreffend die Petition der ſtädtiſchen Behörden zu Königs-
berg i. Pr. um Aufhebung des Verbots der SchweineEinfuhr aus
Rußland. Königsberg i. Pr. 1898.

Dentſches Reich.
Aupöſung des Reichstags in Sicht? In einer

Beſprechung der Organiſation des Centrums angeſichts der
Neuwahlen giebt die ultramontane „Köln. J ihren Partei-
anhängern den Wink, es ſei in keiner Weiſe t r
daß die Reichstagswahlen viel früher ſtattfinden,
als bis jetzt angenommen wird, Das iſt deutlich.
Wenn am Donnerstag, wie gemeldet wird, die Berathung der

eriode 1883 92 und die Ergebniſſe der vorjährigen

Zeit die näheren Beſtimmungen über die

Marine-Vorlage in der Budget- Kommiſſion beginnt, wird es
ſich ſonach alsbald zeigen, daß das Centrum, da es die
ausſchlaggebende Stimmenzahl beſitzt, es auf eine Macht-
probe ankommen laſſen will und das Septennat
nicht bewilligen wird. Gedroht hat das Centrum mit
dieſer Negation lange genug, aber den angeſtrebten Zweck hat
es nicht erreicht: die Regierung iſt nicht ſchwach genug geweſen,
in der Jeſuitenfrage einen ſo weiten Schritt des Entgegen-
kommens zu unternehmen, wie das Centrum ihn erwartete, um
„milder geſtimmt“ zu werden, wie die Art des deutſchen
Volkes ihn aber perhorrescirt. Die Polen wußten ſchon,
warum ſie ſich plötzlich zur Ablehnung der Vorlage bekannten.
Aber ſie wußten auch, warum ſie das nationale Moment ſo
lebhaft betonen. Die Reichstagsneuwahl ſteht alſo allem An
ſcheine nach vor der Thür, denn Ablehnung der Marine-
vorlage und Reichstagsauflöſung ſind Begriffe,
die ſich decken.

Ueber die Frage, ob in der Budgetkommiſſion zunächſt
die Marinevorlage oder der Marineetat berathen werden
ſoll, hat zwiſchen den verſchiedenen Parteien ein Meinungsaustauſch ſategeſunden welcher gezeigt hat, daß die Anſichten

überwiegend dahin en daß unter allen Umſtänden zunächſt
die Marinevorlage durchberathen werden muß. Dieſelbe
beeinflußt den Marineetat in einer Weiſe, daß es ganz un
denkbar erſcheint, dieſen Geſichtspunkt außer Acht zu laſſen.
Eine ganze Reihe von Etatspoſten iſt unter der Vorausſetzung
in Anſatz gebracht worden, daß die e die Zu
ſtimmung des Reichstages findet. Eine vorherige Berathung
des Etats würde demnach mit Nothwendigkeit zur Folge haben,
daß die die Marinevorlage betreffende Frage immer von Neuem
zum Austrag gebracht werden müßte.

Der älteſte vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern,
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Noell, hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht.
Man bringt ſeinen Räcktritt mit der Ernennung des Regierungs-
Präſidenten von Bitter zum Direktor im Miniſterium des Innern
in Verbindung.

Wegen der mehrfach angeregten Reform der Unfall-
verſicherung für die landwirthſchaftlichen Betriebe finden
gegenwärtig Erhebungen ſtatt.

Wie die „B. B.-Ztg.“ erfährt dürften ſchon in der nächſten
eſtſetzung des Zeitpunktes

erlaſſen werden, von dem ab die beſtehenden r ſich darüberzu entſcheiden haben werden, ob ſie als freie Jnnungen fortbeſtehen

oder ſich in Zwangsinnungen wandeln wollen. Ebenſo wird dem
nächſt auch die Friſt feſtgeſetzt werden, innerhalb der die mit den
Rechten aus S 1000 oder 100f der R. G. -O. ausgeſtatteten
nan den Antrag auſ Errichtung einer Zwangsinnung ſtellen
önnen.

Ueber den Stand der Zuckerkonferenzfrage wird der
„Magdeb. Ztg.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt, Frankreich habe
noch immer nicht ſeine Bereitwilligkeit erklärt, an der internationalen
Abſchaffung der Ausfuhrvergütungen mitzuwirken. Die Bemühungen
Deutſchlands, die Abhaltung der Konferenz zu dem urſprünglich in
Ausficht genommenen r zu ermöglichen, hätten ſich als ver
geblich erwieſen. Die Frage ſei aber noch, ob ſich die anderen
Staaten den Verſchleppungsverſuchen des franzöſiſchen Miniſterpräſi-denten Méline fügen werden. Die deutſche eglerwng hatte den

Gedanken angeregt, in dieſen Tagen in Brüſſel Beſprechungen über
ein Vorgehen in der Prämienfrage abzuhalten, die Beſchlußfaſſung
ſelbſt aber noch vorzubehalten, bis eine Verſtändigung über die leiten
den Geſichtspunkte erfolgt iſt. Die Reichsregierung habe eine darauf
bezügliche Mittheilung nach Wien gerichtet, eine Antwort ſei aber von
dort noch nicht eingetroffen.

Ein Wort zum Zolaprozeſßz. Es mußte dahin
kommen ein Advokat ruft während des Zolaprozeſſes: „Nieder
mit den Spitzen der Armee!“, ein Stabsoffizier nennt den
anderen unter dem Geſpött der Zuhörer einen „Lügner“,
Rochefort, dem ſ. Z. der Adjutant des Generalſtabschefs ver
trauliche m gemacht hat, nennt den

reinen Verräther, Deputirte Roche veßichtigt ihn des
Meineids arme gwöſſee Armee Und wenn
nun Zola freigeſprochen würde, wie würde das
verderblich auf ſie zurückwirken! Bewieſen iſt
es nicht, aber die Gerichtsverhandlungen haben es wahrſchein-
lich gemacht, daß Dreyfus, gleichviel ob ſchuldig oder unſchuldig,
auf Grund eines geheimen Schriftſtücks verurtheilt ward, und
das genügt den Geſchworenen vielleicht, um die Schuldfrage in
Bezug auf Zola zu verneinen. Man muß jedenfalls mit
der Möglichkeit rechnen. Am Sonnabend hatte das Kabinet
Möline, das in der Perſon des Kriegsminiſters angegriffen
wurde, noch eine ſtarke Mehrheit, ob es nach einer
etwaigen Freiſprechung Zolas im Amte bleiben möchte und
könnte, erſcheint recht zweifelhaft. Uebrigens wird der Prozeß
mit ſeinen Plaidoyers wohl noch eine ganze Woche in Anſpruch
nehmen. Da wird in den Zeitungen über die Affäre noch gar
manches Wort zu leſen ſein, und die demokratiſche Preſſe wird
ſich die Federn faſt entzweiſchreiben zum Ruhme Zolas. Die
bei dem Prozeß entfaltete Mache wird täglich widerlicher, dieBeglückwünſchungen Zolas durch Deutſche, die täglich zunehmen,

beweiſen für die Abſender einen großen Mangel an Schicklich-
keitsempfindung, Urtheilsfähigkeit und Nationalgefühl. Man
kann den „Hamb. Nachr.“ nur Recht geben, wenn ſie Folgendes
ſchreiben

Wir haben den Eindruck, daß man ſich in Deutſchland viel
mehr als nothwendig und angemeſſen iſt, mit der franzöſiſchen
Skandalaffäre befaßt. Die Berichterſtattung des offiziöſen
Telegraphen über die Pariſer Prozeßverhandlung wird immer aus
ührlicher, Frejlich ſind wir nicht im Unklaren über die wahren
ründe di nfuges, ſoweit ſie nicht auf dem Gebiete der

Senſation l 7 „uünd in der anti ein lben wo kann man ſie allenene te n le g e deutſche Preſſe die franzSchinützäffäre mit eine und Wie ührlichkeit behandelt,

als ſtünden unſere eigenen heiligſten Güter dabei auf dem Spiele.
Würde r in Berlin ein ſolcher Skandalprozeß verhandelt,
es würde den Franzoſen nicht im Traume einfallen, auch nur den
ehnten Theil der Druckerſchwärze daran zu ſetzen, die wir auf
reyfus, Eſterhazy und Zola verſchwenden.

Parlamentariſches.
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſe hat

beſchloſſen, dem Geſetzentwurf über die Erhöhung des Grund-
kapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe die Zu
ſtimmung zu ertheilen.

Wahlbewegung.
In einer ſehr zahlreich beſuchten Wählerverſammlung der kon-

ſervativen Parteien zu Erfurt, zu welcher auch viele Mitglieder der
nationalliberalen Partei erſchienen waren, wurde beſchloſſen, die
Kandidaturen Pieſchel (Natl.) und Schack (Ref.) abzulehnen und die
Kandidatur Jacobskötter (Konſ.) für die nächſten Reichs-
e im Wahlkreiſe Erfurt aufrecht zu erhalten und zu
unterſtützen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 14. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des

Forſtetats fort. Bei den Einnahmen aus Torfgräbereien er-
widert auf eine Anregung des Abg. Knebel (natlib.)

Oberlandforſtmeiſter Donner, daß die Staatsregierung die Ver
wendung der Torfſtreu möglichſt fördere und eine Fabrik angelegt
habe, die ſich aber nicht rentire.

Bei den Beſoldungen der Oberförſter plädirt
Abg. Hofinann (natlib.) dafür, die frei werdenden Stellen zur

freien Bewerbung auszuſchreiben, bezeichnet die Jnſtitution des
Feldjägerkorps als Günſtlings wirthſchaft und fordert allgemeine
Normen für die Stellenzulagen.

Oberlandforſtmeiſter Donner entgegnet, daß eine Ausſchreibung
ſtattfinde, und daß die Stellenzulagen nach den Schwierigkeiten des

dem Vorhandenſein einer Dienſtwohnung c. bemeſſen
würden.

Abg. Krauſe (freikonſ.) bittet den Zivilforſtaſſeſſoren die Dienſt
u als ſolche bei der Anſtellung anzurechnen, und erklärt ſich für

ermehrung der Oberförſterſtellen.
Finanzminiſter v. Miquel weiſt den erſten Wunſch des Vor

redners zurück, da ein für alle höheren Stellen herrſchender Grund
ſatz hier nicht durchbrochen werden dürfe. Die Ueberfüllung ſei die
Folge der bisher leider geltenden Praxis, Jeden, der ſich melde,
ernen. Eine Verkleinerung der Oberförſterreviere ſei bereits im

erke.

Bei den Titeln Beſoldung der Revierförſter und
ſnee und Remunerirung der Forſthülfsaufſeher ec., die zu
ammen berathen werden, beantragt die konſervative Fraktion, „in

Erwägung, daß die für 1898/99 für die Förſter vorgeſchlagenen
Gehaltsbezüge weder den Bedürfniſſen, noch den berechtigten An
ſprüchen dieſer Beamten entſprechen, die Staatsregierung aufzufordern,
für den nächſten Etat eine weſentliche Erhöhung vorzuſehen“.

Abg. v. Waldow (konſ.) begründet den Antrag damit, daß für
dieſe Beamtenklaſſe wegen ihrer großen Selbſtſtändigkeit und hohen
Verantwortlichkeit ein beſonders gutes Material erforderlich ſei. Daß
in der Preſſe für die Beſſerſtellung der Förſter agitirt werde, ſei
nicht zu billigen. Die Förſter müßten auch zum Abſchuß des Hoch
wildſtandes herangezogen werden. Die Anſtellungs- und Wohnungs-
verhältniſſe der Forſthülfsaufſeher bedürften dringend einer Ver
beſſerung.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein weiſt nach, daß
die Förſter bereits in dieſem Etat um 100 Mk. aufgebeſſert ſeien
für das nächſte Jahr ſei bekanntlich eine allgemeine Aufbeſſerung der
Unterbeamten in Ausſicht genommen. Der Miniſter mißbilligt es,
daß der Abg. Rickert durch ſeine Schlußbemerkung in der Sonn
abendſitzung den Geiſt der Jnſubordination ſchüre, der, wenn er bis-
her auch nur vereinzelt auftrete, durch eine verwerfliche Agitation ge
nährt werde. Solchen bedenklichen Erſcheinungen werde die
Regierung an der Hand der geſetzlichen Mittel mit allem Ernſt ent
gegentreten.

Oberlandforſtmeiſter Donner charakteriſirt die Art und Weiſe
dieſer Agitation, die Gehälter bis zu 3000 Mk. fordere.

Abg. Horn (nat ib.) erkennt Namens ſeiner Freunde das Wohl
wollen der Staatsregierung für die Förſter an, hält zwar die Ge
haltsbezüge für ungenügend, verwirft aber gleichfalls die unange
meſſene Agitation.

Finanzminiſter v. Miquel hält die Motivirung des Antrages
für ungenügend und legt die Vortheile der Forſtunterbeamten gegen
andere Kategorien dar. Ob ſie nächſtes Jahr wiederum aufgebeſſert
würden, könne er noch nicht ſagen.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein legt im Ver
leiche mit den Verhältniſſen anderer Staaten dar, daß der preußiſche
örſterſtand nicht zurückſtehe.
Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) bedauert, daß der Finanzminiſter

nicht die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters beſtätige, daß im
nächſten Etat die Förſter gleich den anderen Unterbeamten weiter
bedacht werden ſollten, und rechtfertigt den Antrag. Der ehrenwerthe
Stand der Förſter betheilige ſich nicht an der Agitation einzelner
Schreier.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein verweiſt darauf, daß
er dieſe Einſchränkung bereits ſelbſt gemacht habe.

Abg. v. Woyna (freikonſ.) wünſcht, daß in die Bearbeitung der
Perſonalien bei der Forſtverwaltung ein friſcherer Zug komme. Seinen
Freunden ſei der konſervative Antrag im Allgemeinen ſympathiſch;
man könne vielleicht den Förſtern wie den Grenzaufſehern c. eine
Beihilfe für Ausrüſtung und Bek'eidung gewähren.

Geh. Oberfinanzrath Havenſtein weiſt die Vergleiche mit anderen

n zurück.g. v. Sanden (natlib.) bedauert im Namen ſeiner Freunebenfalls, daß der Finanzminiſter nicht der Erklärung Sinn vie

ſchaftsminiſters beigepflichtet habe, und ſritt für den Antrag ein.
Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) betont, daß für die imehrtfa h

gerügte Agitation der Förſterſtand als ſolcher gat nicht veranttwrortüch
gemacht werden dürfe, und daß ſie keinenfalls berechtigle Anſprüche
zu unberechtigten mache. Der Mißſtand, daß die Anwärter ſo ſpät
zur definitiven Anſtellung kämen, ſei vor Allen zu beheben man
müſſe ihnen genügende Dienſtwohnungen geben,
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Finanzminiſter v. Miquel führt aus, daß er nur abgelehnt
habe, beſtimmte Zuſagen für das nächſte Jahr zu machen, weil die
eſammte Geſtaltung des künftigen Etats noch nicht überſehen werden
önne.

Abg. Jorns (natlib.) pflichtet dem Antrag bei.
Oberlandforſtmeiſter Donner legt dem Vorredner gegenüber

Verwahrung dagegen ein, daß die Regierung in der Deutſchen
FörſterZeitung“ die Stimmung des preußiſchen Förſterſtandes ſehe.

Abg. v. Schöning (konſ.) legt dar, daß die Dienſtländereien
häufig eine Laſt und ein Hinderniß für die Beamten ſeien, und be
antragt, den Antrag in die Budgetkommiſſion zu verweiſen.

Abg. v. Ploetz (konſ.) erachtet die für die Förſter getriebene
Agitation nicht für übertrieben, es liege ein wirklicher Nothſtand vor.
Frühzeitigere Anſtellung ſei nothwendig, damit die Hinterbliebenen
nicht lediglich auf eine Gnadenpenſion angewieſen blieben. Herr Rickert
wolle, wie zwiſchen Groß und Kleinbeſitz, auch zwiſchen Ober und
Unterförſtern Unfrieden ſäen.

Oberlandforſtmeiſter Donuer erklärt, daß wegen Früheran-
ſtellungen bereits mit dem Finanzminiſter Unterhandlungen ſchwebten.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) wünſcht, daß die Budgetkommiſſion
zur Erhöhung der Förſterbezüge noch in dieſem Etat ſchreite. Sein

Tadel am Sonnabend habe nicht die Oberförſter, ſondern die Jnſtruk
tion von 1868 treffen ſollen, welche den Förſtern eine unwürdige
Stellung bei der Ausübung der Jagd zuweiſe.

Oberlandforſtmeiſter Donner beſtreitet einer Aeußerung des Vor
redners gegenüber, daß das verfaſſungsmäßig Petitionsrecht der
Beamten von der Regierung jemals beanſtandet werde, und beſtreitet,
daß den Forſtunterbeamten hinſichtlich der Jagd eine ungehörige
Stellung zugewieſen ſei.

In der weiteren Debatte ſpricht noch
6 Abs. Schulz (freiſ. Volksp.) für die Intereſſen der Forſtunter

eamten.
Abg. Graf zu LimburgStirum (konſ.) nimmt als Recht des

Hauſes in Anſpruch, die einlaufenden Pelitionen, die manchmal recht
unangemeſſen ſeien, zu kritiſiren. Die DTiskuſſion wird geſchloſſen,
der konſervative Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen und die
Weiterberathung des Forſtetats vertagt.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Interpellation Szmula, be
treffend ländliches Geſinde erſte Leſung der Vorlage, betreffend die
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

h

Türkei.
Die Verſtimmung der Pforte gegen Bulgarien

iſt im Wachſen begriffen. Die geſammte türkiſche erge beſonders
das Palaſtblatt „Malomes“, veröffentlicht gegen die Publikationen
der bulgariſchen Blätter über die Vorfälle in Macedonien längere
Artikel und fordert die türkiſche Regierung auf, Bulgarien zu züchtigen,
da jetzt der beſte Moment hierfür vorhanden ſei. Nicht die Türken,
ſondern die Bulgaren, ſo behaupten die Konſtantinopeler. Blätter, be
gehen fortgeſetzt Grauſamkeiten. So hätte unlängſt eine bulgariſche
Bande, deren Führer im Solde der Sofiater Regierung ſtand, die
Stadt Mendenik überfallen und die Einwohner niedergemetzelt. Der
gleiche Fall ſei in Kotſchano und Serres paſſirt, wo u. A. ein
öſterreichiſch ungariſcher Konſularbeamter gefangen genommen und
auf grauſame Weiſe getödtet worden ſei. Unter ſolchen Umſtänden
würde ſich die Türkei das Recht nicht nehmen laſſen, die bulgariſchen
Briganten, welche Leben und Eigenthum der osmaniſchen Unterthanen
bedrohen, nach Gebühr zu beſtrafen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
„Berlin, 14. Februar.

Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft iſt heute
mit einer Sitzung des Direktoriums begonnen worden, der u. A.
zu re oriaiditettoe Dr. Thiel vom Landwirthſchafts Miniſterium

eiwohnte.
Dem Geſchäftsbericht des Oekonomieraths Wölbling war zu

entnehmen, daß die Mitgliederzahl am 31. Januar d. Js. 11 561
betrug, rund 900 mehr als im Vorjahr. Die wiſſenſchaftlichen Ar-
beiten der Dünger Abtheilung und die Anbau Verſuche der
Saatgut Abtheilung ſind auch im letzten Jahre fort-
geſetzt worden die Ackerbau Abtheilung hatte einundzwanzig
Anträge auf Unterſuchung der Güter auf Kalk und Mergel
zu erledigen. Der Sonder Ausſchuß für Pflanzenſchutz, der
beſtrebt war, ſeine Thätigkeit immer mehr der Praxis
nutzbar zu machen, erweiterte ſeine Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Pflege der den Pflanzen nützlichen Vögel. Der Sonderausſchuß
für Schlachtbeobachtungen hat größere Schlachtverſuche durchgeführt
zur Klärung der Frage des Einfluſſes der Fütterung auf die Güte
des Fleiſches. Der Sonderausſchuß für Werthermittelung von Grund
und Boden hat in verſchiedenen Kreiſen, u. A. auch in Niederbarnim,
Aufnahmen veranlaßt zur Feſtſtellung der Beziehungen der natür-
lichen Eigenſchaften des Bodens zu der Grundſteuer-Bonitirung. Auf
Veranlaſſung des Sonder Ausſchuſſes für Abſatz wurden Sachver
ſtändige ins Ausland geſchickt, um die Butterabſatzverhältniſſe zu
ſtudiren. Die Bauſtelle ertheilte 282 Auskünfte, fertigte 124 Skizzen und
34 ausführliche Bauentwürfe und führte 17 Bauten im Geſammt-
bauwerth von über 300000 Mk. aus. Die Geſchäftsſtellen für
Handelsvermittlung entwickelten rege Thätigkeit. Die Dünger-
Abtheilung, die 2209 301 D.-Ctr, Kainit und 117 948 kg Karnallit
vermittelte, hatte einen um etwa 12 Prozent größeren Umſatz als im
Vorjahre. Die Ablieferungen der Futterſtelle betrugen 174 711 kg
im Werthe von 1734600 Mk. gegen 122 662 kg und 1 205 472 Mk.
im Vorjahre; die Saatſtelle ſteigerte den Werth ihrer Umſätze von
561 122 Mk. in 1895,96 auf 805037 Mk. in 1895/97. Das
Direktorium beſchäftigie ſich eingehend mit der Frage der Ein
richtung von Penſionen für die Beamten der Geſellſchaft, bezw. mit
der Frage der Wittwenverſorgung. Betreffs des Standes der
re der Dresdener Ausſtellung wurde befriedigender Bericht
erſtattet.

Vorgelegt wurde noch eine Eingabe des in Leipzig begründeten
Vereins der Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.
Dem Verein gehören dreiundvierzig, das iſt ein Drittel der für
Deutſchland in Frage kommenden Fabrikanten an, und zwar meiſt
ſolche, die auf den Ausſtellungen der Geſellſchaft nicht vertreten ſind.

Gleichfalls geſtern Mittag traten die Richter für die vom Aus-
ſchuß für Abfallſtoffe ausgeſchriebenen Bewerbungen zuſammen. An
dem Bewerb für Apparate zur Klärung der Abwäſſer haben
ſich zwei Syſteme betheiligt, daß in Marburg ausgeführte
des Jngenieurs Rienſch Wiesbaden und die nach dem
Podewilſchen Syſtem eingerichtete Anlage, die die Stadt Bromberg
einzuführen plant. Letzterer Apparat iſt in Thorn beſichtigt worden
erſterer hat größeren Beifall gefunden. An dem Wettbewerb für
Apparate zur Aufarbeitung von Abdeckereiabfällen, ſich gleich
falls zwei Firmen betheiligt, die Berliner Firma Rudolf A. Hart-
mann und die Kaſſeler TreberTrocknungsAklien Geſellſchaft. Letztere
iſt jedoch nachträglich vom Preiserwerb wieder zurückgetreten; ſie
will mit erſterer Firma nicht in Konkurrenz treten, weil ſie gegen
dieſelbe wegen Patentverletzung vorgehen will.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer HrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Parr5hrrg 14. Februar. (Provinziallandtag.)
Allerhöchſten Orts iſt genehmigt worden, daß der Provinzial-
landtag der Provinz Sachſen zum 13. März d. Js. nach der
Stadt Merſeburg berufen werde.

rin Kr. Merſeburg), 14. Februar. (SilberneHoch zeit.) Hier feierten am 11. d. M. die Gutsbeſitzer Feßel' ſchen
Eheleute im engern Kreiſe das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
b eiche Beweiſe der Antheilnahme wurden dem Jubelpaare zu

heil.

8 Laucha a. d. Unſtrut, 14. Februar. (Merkwürdiger
Fund,) Fiſcher fanden am Sonntag Morgen am Ufer der Unſtrut
einen Schlafrock, der ſpäter als Eigenthum des 60 hre eicg

W., der
Malermeiſters W. rekognoszirt wurde. Vermuthlich hat

in geordneten Verhältniſſen befand, in einem Anfall geiſtiger Um-
e den Tod in den Wellen der Unſtrut geſucht und
gefunden.

Artern, 14. Februar. (Die hieſige Feldjagd,) im
Ganzen 4465 Morgen groß, gelangt am 4. März er. zur Neuver-
pachtung.

8 Erfurt, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Bismarck gemeinde hat aus einem Eichenſtamme, der aus dem
Sachſenwalde geliefert wurde, ſich einen Tiſch herſtellen laſſen, den
einzigen dieſer Art im ganzen Reiche. An dieſem Tiſche verſammelt
ſich die kleine Gemeinde allwöchentlich einmal, um des Alten im
Sachſenwalde zu gedenken. Die Finanzlage der Stadt
Erfurt darf zur Zeit als günſtig bezeichnet werden. Die Ein
nahmen des Etatsjahres ſind größer als die Ausgaben, und zwar
um 67 000 Mk., die ſchon befürchtete r der Steuern wird
deshalb nicht eintreten. Eine Berufszählung über die ge
werbliche Beſchäftigung der Schulkinder findet am
28. Februar ſtatt. In dieſem Jahre wird hier mit dem Neu
bau mehrerer Schuhfabriken begonnen. Auch eine Fahr-
radfabrik ſollte hier errichtet werden. Der Erbauer, Kommerzienrath
Erhardt aus Düſſeldorf, hat aber mangels eines genügenden Ent

egenkommens der Stadt den Plan aufgegeben und ſeine Fabrik nachverlegt. Für Erfurt bedeutet Hefe Verlegung einen großen

erluſt.
Nordhauſen, 14. Februar. (Bahneröffnun 2 Die

„NordhauſenWernigeroder-Eiſenbahn Geſellſchaft hat am d. M.
die 2,6 km lange ſchmalſpurige Theilſtrecke Jlfeld-Netz-
kater für den Güterverkehr eröffnet.

T Mühlhauſen, 14. Februar. (Eiſenbahnfragen.)
Die Uebereignung der Eiſenbahn Mühlhauſen-Ebeleben an
die Aktiengeſellſchaft hat noch nicht ſtattgefunden. Da die Bahn erſt ein
halbes Jahr im Betriebe iſt, ſo läßt ſich ein abſchließendes Urtheil
über ihren thatſächlichen Nutzen nicht fällen. Nach den von der Regie
rung im Abgeordnetenhauſe 1897 abgegebenen Erklärungen ſteht zu
hoffen, daß in der SekundärbahnVorlage des Jahres 1898 der Bau
einer Nebenbahn Schwebda-Treffurt vorgeſehen werden wird. Die
Bahnprojekte Mühlhauſen-Treffurt und Mühlhauſen- Eiſenach haben
im Berichtsjahre nicht gefördert werden können, da ein Beſcheid des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten auf das Geſuch des Kreis-Aus-
ſchuſſes vom 26. September 1896 um Erlaubniß zur Vornahme der
Vorarbeiten noch nicht ertheilt iſt. Der Eiſendahnfonds Schwebda-
Treffurt beziffert ſich auf 13 280 Mk., der Eiſenbahnfonds Mühl-
hauſenEbeleben auf 57 287 Mk., der Eiſenbahnfonds Mühlhauſen
Treffurt auf 2800 Mk.

(O Worbis, 14. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Kreisverein) hielt heute eine Generalverſammlung ab. Zwei
Vorträge, „Die Bedeutung der Lebensverſicherung für den Landwirth“
von La Landrath Frantz und „Ueber rationelle Rindviehzucht“
von Herrn Landwirth Triſtram-Hauſen riefen großes Intereſſe
hervor. Jn der Verſammlung wurden zugleich die Beſtellungen auf
Fiſchbrut aufgegeben, nachdem ſich der FiſchereiVerein für die
Provinz Sachſen auch in dieſem Jahre bereit erklärt hat, an dieMitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Fiſchbrut zu ermäßigten

Preiſen zu überlaſſen.

Cötheu, 14. Februar. (Ueber die Feſtnahme des
Einbrechers Kirchbach), welche wir in heutiger Morgen
nummer meldeten, erfährt die „Cöth. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten
Der Verbrecher hatte nach Verübung der That verſucht, ſich im „Ber
liner Loch“ und in der „Münze'ſchen Kiesgrube an der Elsdorfer
Straße zu ertränken, wurde aber von dazu kommenden Per-
ſonen daran verhindert in großer Aufregung auf Strümpfen
laufend, begab er ſich in den Varten der Frau Guts-
beſitzer Meißner in Elsdorf, um ſich zu erhängen. Aber auch hier
wurde derſelbe, als er im Begriffe ſtand, den Kopf in die bereits
fertige Schlinge zu ſtecken, durch den dazu kommenden Sohn der
Frau Meißner geſtört. Mit den Worten, daß er ſeines Lebens
überdrüſſig ſei, eilte der Verbrecher in der Richtung auf Klietzen da
von. Alle Angaben von Perſonen, welche den Mann geſehen hatten,
ſtimmten auf die Tee des Kirchbach und die Polizei nahm an,
daß K. in ſeine Wohnung, Leopoldſtraße, die er Sonnabend
ſehr früh verlaſſen hatte, Abends n würde.
Gegen x9 Uhr Abends begab fich der Schutzmann Leiſering,
nachdem er von mehreren Perſonen das Haus hatte um
ſtellen laſſen, in die Wohnung, fand den K. aber dort nicht vor.
Der Beamte durchſuchte das ganze Grundſtück und fand ſchließlich
den Verbrecher hinter Brettern auf dem Hausboden des Wirthes
verſteckt. K. ließ ſich ruhig verhaften und geſtand dem Beamten
die That kläglich ein, erkundigte ſich auch nach dem Befinden des
Mädchens, das ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. Die Be
dauernswerthe hat drei Löcher im Kopfe, auch ſind ihr zwei Eckzähne
eingeſchlagen.

Weimar, 14. Februar. (Jn der Gemeinderaths-
ſitzung) wurde mitgetheilt, daß Oberbürgermeiſter Pabſt ſich an
den Oberhofmarſchall Grafen von Wedel um Auskunft gewendet
habe, wie ſich der Großherzog zu der von der Bürgerſchaft ge
planten Feier ſeines 80. Geburtstags und 45 jährigen
Regierungsjubiläums ſtellen werde. Hierauf iſt der Beſcheid ein-
gegangen, daß der Großherzog den Tag in Dorn burg verbringen
werde und deshalb die Huldigungen nicht perſönlich entgegennehmen
könne. Der Bürgerſchaft bleibe es überlaſſen, wie es mit der Feier
gehalten werden ſolle.

Jena, 14. Februar. (Feuerbeſtattung.) Heute fand
in dem auf dem hieſigen Friedhofe errichteten Krematorium die erſte
Leichenverbrennung ſtatt.

Saalfeld, 14. Februar. (Wie leicht man haftpflich-
tig werden kann) zeigt folgender Fall. Vor mehreren Wochen
fiel hier die Frau des Oekonomen M. aus Schwarza vom Trottoir
8 unglücklich, daß ſie eine ſchwere Verletzung erlitt. Der Sohn der

erunglückten machte den Hausbeſitzer für den entſtandenen Schaden
verantwortlich und man einigte ſich ſchließlich auf gütlichem Weg
der Hausbeſttzer zahlte an die Geſchädigte als einmalige Abfindung
den Betrag von 1900 Mk. Ein Rechtsanwalt, vom Hausbeſitzerdarüber befragt, rieth zum gütlichen Vergleich. Wäre die Sache ge
richtlich zum Austrag gekommen, hätte es noch viel ſchlimmer für
den Hausbeſitzer ausfallen können.

Meiningen, 14. Februar. (Landtagseröffnung.)
Nach einem Gottesdienſte eröffnete geſtern Staatsminiſter Dr. von
Heim im Namen des Herzogs den Landtag. Die Thronrede kündigt
die Aufbeſſerung der Beamtengehälter und der Wittwenpenſionen an.

Dresden, 14. Febr. (Unter ſchwerem Verdacht)
wurde in dieſen Tagen ein aus Dresden gebürtiger, in den dreißiger
Jahren ſtehender Handelsmann verhaftet. Derſelbe kommt in J
kürzlich in der Nähe von Gautzſch gelegentlich eines Streites ſeinen
Gegner derartig mißhandelt zu haben, daß bald darauf der Tod
des beklagenswerthen Mannes eintrat. Von anderer Seite wird noch

emeldet: Der Todte iſt ein Kellner Namens Seidel. Der Ver-t ein Handelsmann Namens Zöllner, hatte ſich auf dem
ahnhof Oetzſch gerühmt, einen Mann, der ihn unterwegs ange

rempelt, einen „ordentlichen Fußtritt“ verſetzt zu haben. Seidel wurde
auf der Landſtraße, todt daliegend, von der Gensdarmerie aufge-
funden und alsbald aufgehoben. Jnwieweit Zöllner an dem Tode
Seidel's ſchuld iſt, oder ob, wie andererſeits angenommen wird,
Seidel von einem Schlaganfall betroffen worden iſt, darüber dürfte die
Sektion der Leiche Klarheit verſchaffen. Die Sektion hat geſtern
bereits ſtattgefunden, doch iſt ihr Ergebniß bis zur Stunde noch nicht
bekannt geworden.

Das diesjährige St. Andreasberger
Winterfeſt

hatte ſich einer ſo zahlreichen Betheiligung auswärtiger Gäſte nicht zu
erfreuen, wie ſeine beiden Vorgänger aus den Jahren 1896 und 1897.
Der Grund Perſr mag wohl mit in der ſich nothwendig machenden Ver
chiebung von 8., 9. und 10. Januar auf den 12., 13. und 14. Februar,

uptſächlich aber in den Nachrichten verſchiedener n en u. A.
eines Hildesheimer Blattes zu ſuchen ſein, welche fälſchlicher Weiſe

in ihren Nummern vom 10. und 11. Februar berichteten, es ſei in
Andreasberg keine Spur von Schnee vorhanden und in Folge veſſen
kein Gedanke an die Abhaltung des beabſichtigten Winterfeſtes.
Trotzalledem hatte ſich aber doch eine ganz anſehnliche Zahl von Feſt
theilnehmern bereits am Freitag und Sonnabend in dem freundlichen

Harzſtädtchen, welches in ſeiner maleriſchen Lage im herrlichſtenWinter
ſchmuck prangte, eingefunden. Jn noch reicherem Maße als in den
früheren Jahren war die Einwohnerſchaft bemüht geweſen,
der Stadt mit Hülfe von Schnee und Eis ein eigenartiges und wunder-
bares Ausſehen zu geben. Aus Schnee waren Mauern, Thürme,
Obelisken, Pyramiden, Blockhäuſer, Grotten u. ſ. w. errichtet.
Daneben ſah man viele Bauten, die ſich auf das Leben der Harzer,
auf ihren jeweiligen Beruf beziehen. So ſtellte ein Vogelzüchter in
einem Phantaſieſchneebau lebende Vögel im Käfig aus, ein Förſter
hatte ſeine ſtolzeſten Geweihe einer mit Aſche und Blut gefärkten
Hirſchgruppe geliehen, ein Eiſenbahner errichtete vor ſeinem Hauſe
eine gewaltige Lokomotive und der Apotheker der Stadt eine von
Gnomen bewohnte „1. lateiniſche Küche“ mit allerlei pharmaceutiſchen
Utenſilien und dem von ihm erzeugten aromatiſchen Bittern, der
„Kobold“ genannt wird. Weiterhin erblickt man viele Köthen mit
drollig ausſchauenden lebensgroßen Puppen als Jnſaſſen, Dar-
ſtellungen der Thätigkeit der Hüttenmänner, ferner Bären, Löwen,
Wölfe und manche hübſche Gnomengruppe, ein reizendes Rothkäppchen
mit Wolf, eine große Gnomengeſellſchaft mit Skatpartie, einen
Damenkaffeeklatſch u. dgl. mehr. Drollig wirkte eine lebensgroße, in
Kleider geſteckte Dame auf Schneeſchuhen, ferner ein farbiger Huſarauf hohem Poſtament, ein Schiff mit rauchendem Schornſtein und

launiger Aufſchrift, in der der Hinweis auf Kiaotſchau nicht fehlen
durfte. Bei unſerer Ankunft im „Hotel zum Rathhaus“, in
welchem ſich, wie in den Vorjahren, das Feſtbureau
befand, löſten wir die Feſikarten und wohnten dann dem bereits im
beſten Gange befindlichen Wettruſcheln der Schüler auf Ruſchel-
ſchlitten bei, welches mit großer Gewandheit ausgeführt wurde.
Abends 8W Uhr begann der Feſtkommers in dem feſtlich ge-
ſchmückten Saale des Hotel Buſch, der vom Vorſitzenden des Harz-
klubZweigvereins St. Andreasberg, Herrn Bürgermeiſter Paſie,
in ſchneidiger Weiſe geleitet, mit einer Begrüßung der Gäſte und
einem Hoch auf unſern geliebten Kaiſer Wilhelm II. eröffnet wurde.
Der Kommers verlief in der fröhlichſten Stimmung Geſänge
wechſelten ab mit zahlreichen Anſprachen. Allgemeinen Beifall fand
ein flott geſpieltes „Gnomen im Winter auf dem Rehberg“,
welches von Herrn Lehrer Nolte verfaßt war. Der Feſtkommers
dehnte ſich bis weit über Mitternacht aus.

(Schluß folgt.)

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen,
m Halle, 15. Februar.

I

Die diesjährige 20. Verſammlung der Miſſionskonferenz in der
Provinz Sachſen wurde geſtern Abend 6 Uhr durch einen Miſſions-

ottesdienſt in der Marktkirche eröffnet, bei dem Herr Conſiſtorial
ath Nehmiz aus Magdeburg die Predigt hielt.

Um 8 Uhr Abends folgte dann im „Prinz Karl“ die Vorver-
ſammlung die von mehreren Hundert Miſſionsfreunden, darunter
auch vielen Frauen, beſucht war. Es mögen hier außer dem
Vorſitzenden der Konferenz, Herr Prof. D. Warneck in
Halle nur die Herren Miſſionsdirektoren Mevensky-Berlin,
Buckner-Herrnhut, Zahn Bremen, Paſtor D. Grunde-
mann Mörz, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen

Dr. Fries- Halle, Erwähnung finden, denen ſich
auch die beiden Generalſuperintendenten unſerer Provinz, die

zugeſellt hatten. Nach
Warneck an die

Chriſtenheit ſo große Aufgaben bieten, wie nie zuvor. Für die
evangeliſche Miſſion ſind miſſionslebendige Gemeinden in der Heimath
nothwendig um dieſe zu ſchaffen, müſſen die Paſtoren miſſions-
lebendig ſein. Wohl giebt es unendlich viel daheim zu thun ſind
aber die Paſtoren die richtigen Männer, ſo werden ſie auch die Heiden
miſſion noch fördern. Jſt Willigkeit zu ſeinem Werk vorhanden,
ſo wird auch der Weg ſich finden und die Arbeit geſegnet ſein.
Danach erhielt Herr Paſtor Richter Schwanebeck das Wort zu
einem Vortrage über den engliſchen und den deutſchen
Miſſionsbetrieb in der Heimath. Der Redner hat
mehrere Wochen in England und Schottland zum Studium des
dortigen Miſſionslebens geweilt und ſchilderte nun in
feſſelnden Ausführungen, die in mancher Beziehung von
den unſrigen abweichenden Erſcheinungen desſelben. Eigen-
artig iſt, daß bei den großen Miſſionsverſammlungen, die im
Gegenſatz zu den kleineren, die bei uns mehr gepflegt werden, über
wiegen, mehr als bei uns auch Laien zur Berichterſtattung heran
gezogen werden weiter fällt die ausgedehnte Benutzung der Laterna
magica bei Miſſionsvorträgen auf erwähnenswerth iſt weiter die gut
durchgeführte Organiſation, welche dazu dient, daß in jeder Gemeinde
mindeſtens einmal im Jahre ein auswärtiger Geiſtlicher einen
Miſſionsgottesdienſt hält ganz eigenartig ſind die Miſſionswochen be
ſonders in den großen Städten mitEinzelveranſtaltungen für die verſchiede
nen Berufskreiſe zur Verbreitung des Intereſſes an dem Miſſionswerk.
Weiter iſt hervorzuheben das bedeutſame Gewicht, welches man jenſeits
des Kanals auf die Verbreitung von Miſſionsliteratur legt hierin
können die deutſchen Miſſionsgeſellſchaften von den engliſchen noch
lernen. Auffällig iſt, daß die Höhe der Gaben für die Miſſion in
England durchſchnittlich weit größer iſt als bei uns, das 10--30 fache
jährlich auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung aufgebracht
wird, als ſelbſt in unſeren miſſionslebendigſten Gebieten. Weiter
werden der Miſſion oft Stiftungen im Betrage von Hunderttauſenden,
ja Millionen Mark zugewendet. Neu iſt die Uebernahme der Unter
haltungspflicht für einzelne Miſſionare durch kleinere Miſſionskreiſe,
Familien, Miſſionskränzchen, Gemeinden u. ſ. w. Beſondere Beachtung
verdienen der „Sammlerbund“ der engliſchen KirchenMiſſion und
andere ihm ähnliche Vereinigungen anderer Miſſionen, welche ſich den
Zuſammenſchluß aller Laien, die wirklich gewillt ſind, mitzuarbeiten
zumgiel geſetzt haben, und heute ſchon anHunderttauſende ron iitgliedet

zählen. DemdDank für den inhaltreichen Vortrag gab Herr Prof. D. War
ne ſck Ausdruck, gleich ihm äußerten ſich die Herren Paſtor D. Grunde
mann, Miſſionsdirektor Zahn, Miſſionsdirektor Buckner,
Paſtor 5 uſt, der früher anderthalb Jahrzehnte in England geweilt,
ſowie Miſſionsdirektor Merensky dahin, daß zweifellos manches
Moment des engliſchen Miſſionsweſens auch bei uns hohe Beachtung
verdiene, wenn auch davor zu warnen ſei, in einfacher Nachahmung
den Engländern zu folgen man müſſe bei ihnen zu lernen ſuchen
und das, was man bei der Prüfung dort gut befinde, den in mancher
Beziehung ſo ganz anderen Verhältniſſen unſerer Heimath entſprechend
auszunutzen ſuchen.

Perſonalnachrichten.
Der Thierarzt Johann Mem men zu Hettſtedt iſt zum

KreisThierarzt ernannt und demſelben die KreisThierarztſtelle für
den Mansfelder Gebirgskreis übertragen worden.

Dem General Direktor Oskar Ludwig Kummer in
Dresden iſt der Charakter als KommerzienRath verliehen worden.

Der Bergreferendar Meyer iſt dem Oberbergamt in Claus
thal überwieſen.

Dem Regierungsrath Oberſteuerinſpektor Haehling von
Lanzenau er zu Nordhauſen iſt die Stelle eines Mitgliedes der
Provinzialſteuerdirektion zu Magdeburg verliehen worden.
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Gerichtszeitung.
z. Halle, 14. Februar. (Strafkammerſitzun Ein

jugendlicher Tieb. Der am 10. Mai 1882 zu Giebichenſtein
geborene Drechslerlehrling Reinhold Knauf war vom Avril
1896 bis Oktober 1897 bei dem Drechslermeiſter Vetterling in Lehre
und hat ſich während dieſer Zeit verſchiedene Diebſtähle an dem
Eigenthum ſeines Prinzipals zu Schulden kommen laſſen. So
entwendete er u. A. eine aus ſeltenen Geldſtücken zuſammengeſetzte
Uhrkette, verſchiedene Münzen und nach und nach 32 Mark baares
Geld und wurde dafür zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt,
welche er gegenwärtig in Naumburg verbüßt. Heute kamen noch
vier andere Diebſtähle zur Aburtheilung, welche K. nach dem erſten,
im März 1897 begangenen ausgeführt, wobei er eine aus einem Krönungs-
thaler verfertigte Broſche im Werthe von 13 Mk., eine Meerſchaum-
Cigarrenſpitze mit Etui, ſowie eine Mark und ein Zehnpfennigſtück
geſtohlen hatte. Letzteres Geld gehörte dem Arbeiter Hilpert. Zur
Ausführung der erſten beiden Diebſtähle benutzte K. einen Schlüſſel,
den er ſich zurechtgefeilt hatte. Er war geſtändig und erhielt zu den
bereits erkannten 9 Monaten noch 6 Monate Gefängniß zudiktirt.

Verfehlte Berufung. Als der Kaufmann Zörner in Eisleben
am 3. November mit ſeinem kleinen Hunde ohne Maulkorb auf der
Straße ging, wurde ihm von der Arbeiterfrau Friederike
Günteroth Vorhaltungen gemacht, die Z. zurückwies. Der in
der Nähe befindliche Bruder der G. und der Arbeiter Lemke drangen
nun auf Z. ein und mißhandelten ihn. Der zur Hilfe herbeigeholte
Polizeiſergeuant nahm die beiden Raufbrüder nach der Wache,
um deren Namen feſtzuſtellen. Frau G. bereitete dem Be-
amten Schwierigkeiten, indem ſie ihn am Arme feſtzuhalten
ſuchte und beleidigende Redensarten ärgſter Art ausſtieß. Die beiden
Männer ſind für ihren Exzeß beſtraft worden und Frau G. erhielt
insgeſammt 4 Wochen Gefängniß, wogegen ſie Berufung einlegte.
Jhre Bebauptung, daß ſie nicht den Polizeiſergeanten, ſondern einen
anderen Mann mit ihren Schimpfworten gemeint habe, weil dieſer
ſich unberechtigter Weiſe in die Sache hineingemiſcht hatte, fand in
den Zeugenausſagen vollſtändige Widerlegung. Da die Beleidigungen
über die Maßen gemeiner Art waren, und die Angeklagte den Sach-
verhalt zu verdunkeln bemüht geweſen, anſtatt offen und reumüthig
ein Geſtändniß abzulegen, erachtete die Berufungskammer die vom
erſten Richter erkannte Strafe für zu gering und erhöhte dieſelbe auf
3 Monate Gefängniß.

Einen Darlehensſchwindel ſollte im April 1893 der jetzige
Handlungsgehilfe, frühere Reſtaurateur Richard Keller aus
Leipzig- Plagwitz begangen haben, indem er den Makler Dietrich'ſchen
Eheleuten die falſche Vorſpiegelung machte, ſeine Frau wäre Mit-
beſttzerin eines großen Hauſes in Leipzig, das demnächſt verkauft
werden ſollte. Am 1. Juli würden 7000 Mark gezahlt und dann
bekäme D. ſein Darlehen von 600 Mark am 3. Juli wieder zurück.
K. bewirthſchaftete damals die „Hofburg“ in der Leipziger
Straße hierſelbſt und wollte durch Baarbezug des Bieres
in größerer Quantität einen höheren Gewinn erzielen. Die
Dietrich'ſchen Eheleute, mit denen Keller in einem Hauſe
n hatte, und welche in ſeinem Lokale verkehrten,
ießen ſich herbei, das Geld zu geben. Als der Rückzahlungstermin
kam, blieben die 600 Mark aus und ſind bis heute noch nicht erſtattet,
vielmehr hat D. noch die Koſten für den deswegen angeſtrengten
Prozeß zu zahlen gehabt. Nachher ſtellte ſich heraus, daß K. gar
nicht verheirathet geweſen, ſondern nur mit der geſchiedenen Frau
Jakob geb. Neubauer zuſammen lebte in der Abſicht, dieſelbe zu
heirathen. Frau J. hatte ihm vorgeſchwindelt, ein früherer Verehrer
von ihr, deſſen Antrag ſie zurückgewieſen und der auf ſie ein
Revolver Attentat rerübt, habe ihr aus Dankbarkeit, daß ſie die
Sache nicht angezeigt, ſein ganzes Vermögen von 54 000 Mark
vermacht und außerdem habe ſie aus der Mende- Stiftung 6000 Mk.
zu bekommen. Auf Grund dieſer Erbſchaſtsgeſchichte ſind K. und
Frau Jakob im Jahre 1895 mit je 6 Monaten Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt beſtraft, weil ſie ſich ein Darlehen von 1500 Mk.
verſchafft hatten. Der Angeklagte beſtritt jedwede Abſicht eines Be
truges und will ſelbſt von der Frau Jakob beſchwindelt ſein. Nach
der Ausſage des Zeugen D. ſchien dieſer das Darlehen mehr auf
den allgemeinen guten Eindruck des K., als auf die Erbſchaft ge
u haben. Der Gerichtshof vermißte auch den Kauſalzuſammen

nung zwiſchen der Jrrthumserregung und der Vermögensſchädigung
und ſprach den Angeklagten frei.

Die Meuſchauer Kirmeß am 17. Oktober ging' nicht ohne die
übliche Schlägerei vorüber. Ein Huſar war von halbwüchſigen
Burſchen inſultirt worden und hatte dics ſeinen im Lokale befind
lichen Kameraden mitgetheilt. Der Gefreite Sch. wollte nachſehen,
wer die betreffenden ſeien und begab ſich hinaus. Am Thorwege er-
hielt er ſofort einen Fauſtſchlag ins Geſicht und es wurde an ſeinen
Säbel gegriffen, gegen deſſen Entreißung er ſich durch
Blankziehen wehrte. Da bekam er von hinten einen Stich in
den linken Hinterkopf und zwei in den Arm. Der ganze Trupp
junger Burſchen umringte ihn, bearbeitete ihn mit Fäuſten und
drängte ihn nach der Straße hinaus, wo Sch. die Beſinnung verlor.
Als die Haupttheilnehmer an dieſer Schlägerei waren ermittelt der
20 Jahre alte Arbeiter Otto Frömmig, und die Arbeiter
Albert Meiſter ſowie Paul Mangold, 17 Jahre
alt, ſämmtlich aus Merſeburg. Der Erſtere räumte ein,
mit dem Meſſer geſchlagen zu haben, wohingegen die beiden anderen
jede Theilnahme beſtritten. M. hatte ſich aber ſelbſt gerühmt „daß
er Einem etwas ausgewiſcht habe“, wobei er ein offenes Meſſer in
der Hand hielt, und iſt auch geſehen worden, wie er zugeſchlagen
hat. Je nach Mitwirkung der Angeklagten wurden auch die Strafen
bemeſſen. F. wurde zu 8 Monaten, M. zu 6 Monaten und Man-
gold zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Seine Mutter erſchoſſen hat beim Spielen mit einem Gewehr

ch Hrgrige Ernſt Markowits in Wien, Sohn eines Pferdebahn
utſchers.
Neue grofſte Goldfunde hat ein Deutſcher, Fritz Behnſen, an

einem Bache im Jukongebiete gemacht. Wie er ſeinem in Victoria,
Br.-Kolumbia, wohnenden Bruder ſchreibt, hat er an einer Stelle
Gold für über 200000 Mk. gefunden.

apan zählt ſehr viele alte Leute. Es giebt zur Zeit
15 Männer und 66 Frauen die 100 Jahre, 6 Männer und 36 Frauen
die das 102. Jahr, einen Mann und eine Frau, die das 111. Jahr
überſchritten haben.

Der wegen Verdachts des Gattenmordes in Schweidnitz
inhaftirte Arbeiter König aus Protſchkenhain geſtand ein, ſeine Frau
in der Trunkenheit ermordet zu haben.

Der Mörder Stambnlows. Der bulgariſche Miniſter des
Innern hat an ſämmtliche Präfekten folgenden Befehl depeſchirt:
Der wahre Mörder Stambulows heißt Halia SuliaRyhai. Er iſt 31 Jahre alt, blond, von mittlerem Wuchs,

kräftige, gut entwickelte Bruſt; die rechte Hand und der rechte Arm
weiſen je eine Narbe auf. Leiten Sie eine Unterſuchung ein, um
den Mörder e zu machen, und theilen Sie ſofort das
Reſultat Jhrer Forſchungen mit. Senden Sie dringlichſt dem
Miniſterium eine Namengsſtatiſtik aller bulgariſchen und ſerbiſchen

welche ſich in Jhrem Diſtrikte aufhalten, und erwähnen
ie dabei auch den Beruf eines Jeden.“

Mörderin ihres Gatten. Aus Hamburg wird gemeldet
Die Wittwe des am 3. d. Mts. angeblich in Folge eines Unfalles
verſtorbenen Grünhändlers Franz Knittel wurde auf Anzeige ihrer
eigenen zwölfjährigen Tochter verhaftet unter dem Verdacht, durch
Hammerſchläge ihren Gatten getödtet zu haben.

Demouftration im Theater. Bei einer Aufführung des
„Lohengrin“ im Grazer Theater kam es bei den Worten „Für
deutſches Land das deutſche Schwert, ſo ſei des Reiches Kraft be
h 4 e einer ſo gewaltigen nationalen Kundgebung, wie ſie das

razer Theater noch nicht geſehen hat. Das Publikum erhob ſichdie an ſchwenkten Taſchentücher, und minutenlanges Hejlrufen

brauſte das Theater.

Ueber einen merkwürdigen Plan zur Erreichung des
Nordpols ſind der Geſellſchaft für Geographie in Paris aus Ruß-
land Nachrichten zugegangen. Danach wurde in Petersburg eine
Kommiſſion ernannt, an deren Spitze der bekannte VizeAdmiral
Makarow ſteht, zur Prüfung von Plänen für die Konſtruk lion vonEisbrechern. Man wird mit dem Bau von 4 großen Schiffen

beginnen von einem Raumgehalt von 8-10000 Tonnen,
die im Stande ſein ſollen, ein 12 Fuß dickes Eis zu
durchbrechen und dabei noch eine Geſchwindigkeit von
zwei Knoten in der Stunde beizubehalten. Dieſe Verſuche
gehen urſprünglich auf amerikaniſche Jngenieurkünſte zurück. Eswurden mit ähnüichen Schiffen im vorigen Winter bereits auf dem

MichiganSee Proben gemacht, wobei ſich herausſtellte, daß es be
ſonders vortheilhaft iſt, 2 ſolche Schiffe miteinander zu verbinden
und nebeneinander auf die Eiedecke wirken zu laſſen, ſie ſollen als
dann einen Druck ausüben, dem ſelbſt das ſtärkſte Eis nicht
zu widerſtehen vermag. Jn Rußland will man ſolche Eis-
brecher zunächſt an der ſibiriſchen Küſte und in den ſibiriſchen
Flüſſen verwenden, aber der Gedanke, ſolche Ungethüme
auch zu einer Polarfahrt zu benutzen, liegt zu nabe, als daß er nicht
bereits ins Auge gefaßt wäre. In der That beabſichtigt Admiral
Makarow die zu baueaden Eisbrecher, wenn ſie mit Beginn des
Frühjahres in Rußland nichts mehr zu thun zu bekommen, zunächſt
zu einer Fahrt nach Spitzbergen zu benutzen und dann, wenn mög-
lich, von dort aus bis zum Nordpole mit ihnen vorzudringen. Nach
Nanſens Beobachtungen beſitzt das Polareis im Auguſt
nur die halbe Stärke im Verhältniß zu der durch
ſchnittlichen Dicke, und ſogar noch im Oktober iſt es
nur 3 Meter dick (ſtatt 4 im Winter), ſo daß es, wenn die Leiſtung
der Eisbrecher mit den oben erwähnten Angaben übereinſtimmt, für
dieſelben nicht unüberwindlich ſein würde. Makarow gründet darauf
die Hoffnung, mit zwei mit einander verbundenen Eisbrechern auf
dieſe Weiſe raſch bis zum Pole zu kommen und ebenſo leicht wieder
zurück. Daß dieſe Eisbrecherfahrt durch Landmaſſen aufgehalten
werden könnte, hält Admiral Makarow nach der Feſtſtellung eines
2000 Faden tiefen Meeres in 86 Grad Breite durch die Nanſen'ſche
Expedition für unwahrſcheinlich.

Für die, die nicht alle werden. Das in der Schweiz er-
ſcheinende klerikale Blatt „Pelikan“ läßt ſich aus einem badiſchen Orte
berichten „Meine Mutter hat ſchon länger als ſechs Jahre eine
ſchmerzliche Krankheit an ihren Händen. Kein Arzt konnte über die
Krankheit ihr Aufſchluß geben und ebenſo wenig ihr Heilung bringen.
Voriges Jahr nun beſtellte ſie 10 „Pelikan“ und vertheilte ſie jeden
Monat ihre Hände ſind nun geheilt, ſie weiß ſelbſt nicht wie ein
anderes Mittel hat ſie nicht mehr angewendet.“ Frecher iſt auf die
Dummheit der Maſſe wohl ſelten ſpekulirt worden

Mord. Aus Heydekrug wird gemeldet Jn unſerem Nach-
barorte Szießgirren wurde vor einigen Tagen im Stalle des
Beſitzers Korallus deſſen Ehefrau tod t aufgefunden. Die beiden
Eheleute lebten ſchon lange Zeit in Unfrieden, der in der
Eiferſucht der Ehefrau ſeinen Grund fand. Nach Lage der
Leiche lag augenſcheinlich Mord vor, der auch durch
Secirung des Leichnams feſtgeſtellt wurde. Der Mund war
mit Dung vollgeſtopft, und der Tod iſt durch Erſticken ein-
getreten. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den Ehemann, da er
zur Zeit der That ſeine erwachſenen Kinder zu fremden Leuten ge
ſchickt hatte. Auf Befragen der Kinder bei ihrer Rückkehr nach dem
Verbleib der Mutter gab Korallus ausweichende Antwort. Als dann
die Leiche aufgefunden wurde und der Sohn ſofort ſeinen Vater als
Thäter bezichtigte, ergriff leßterer die Flucht, wurde jedoch bereits
dere ergriffen und gefeſſelt dem hieſigen Amtsgefängniſſe ein-
geliefert.

Fatales Mißverſtändniſ. Eine alte Dame und ein junger
Mann ſind die einzigen Paſſagiere in einem Coupé der Londoner
Untergrundbahn, die den Stadt- und Vorortverkehr vermittelt.
Während man ſich der Station Bayswater nähert, wird die Dame
etwas unruhig und wendet ſich an den Herrn mit der höflichen Frage,
ob die kommende Station wirklich Bayswater ſei. Ter Mann
bejaht dieſe ebenſo höflich, und die zutraulicher werdende Alte
bittet nun ihren Reiſegefährten, die große Freundlichkeit zu haben,
ſobald der Zug hält, ihr beim Ausſteigen behiflich zu ſein. Jn
liebenswürdiger eiſe giebt der Herr das erbetene Verſprechen.
„Sehen Sie, mein Herr,“ erklärt nun die Dame, indem ſie erleichtert
aufathmet, „ich bin doch ſchon alt und gebrechlich und muß daher
ſehr langſam und zwar rückwärts ausſteigen. Jedesmal, wenn
ich nun auf Bahnhof Bayswater den Zug verlaſſen wollte
und mit Noth und Mühe zur Hälfte aus dem Koupee
heraus war, kam ein Schaffner angeſtürzt, gab mir einen ſanften Stoß
von hinten, indem er rief „Nanu aber 'n bischen fix, Madam!“
und drin war ich wieder. So bin ich nun ſchon glücklich zum dritten
Male um den Ring gefahren und möchte jetzt doch wirklich gern
heraus.“ Unter dem Beiſtand des galanten jungen Mannes gelang
es Mylady denn auch endlich, ungehindert den feſten Boden des
Perrons von Bayswater zu erreichen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Februar 1898.
Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Max Flemming, Robert-

Franzſtr. le und Margarethe Flemming, gr. Steinſtr. 10. Der
Kaufmann und Gaſtwirth Gottfried Rülicke, Mügeln und Chriſtiane
Schmidt, Karlſtr. 22. Der Maurer Auguſt Elſtermann, Böllberg
und Anna Graue, Sternſtr. 10. Der Arbeiter Auguſt Menzel und
Adelheid Schulz, Haus Nienburg. Der Arbeiter Karl Herkt und
Wilhelmine Baum, Weſterhüſen. Der Zahntechniker Karl Bartſch,
Halle a. S. und Elſa Walther, Zwickau. Der Arbeiter Wilhelm
Wuſtrau, Randau und Auguſte ZJehle, Calenberge.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Karl Martens und Erneſtine
Höfer, Weingärten 25.

Geboren: Dem gepr. Lokomotivheizer Theodor Hennig, Grün-
ſtraße 11, T. Anna Frieda Lucie. Dem Handarbeiter Franz Stein,
Herrenſtr. 6, S. Paul Max. Dem Tiſchler Rudolf Meckert, Thurm-
ſtraße 2, T. Louiſe Bertha. Dem Handarbeiter Emil Müller,
Schützenſtr. 23, S. Ernſt Emil. Dem Handarbeiter Karl Stockmann,
Halberſtädterſtr. 4, T. Charlotte Elſe Gertrud. Dem Kupferſchmied
Louis Pletz, gr. Klausſtr. 12, T. Anna Hulda Elſa. Dem Schuh-
macher Karl Sitte, Streiberſtr. 2, T. Elſa Helene. Dem Brauer
Ernſt Fiſcher, Merſeburgerſtr. 102, S. Bernhard Ludwig. Dem
Handarbeiter Auguſt Waldheim, Kellnerſtr. 16, S. Friedrich Auguſt.
Dem Tiſchlermſtr. Auguſt Köppe, Pfännerhöhe 74, T. Auguſte
Martha. Dem Lohgerber Albert Krüger, Markt 13, S. Paul Kurt.
Dem Kaufmann Paul Schneider, Merſeburgerſtr. 4, S. Otto Kurt.
Dem Fleiſcher Ernſt Gräfe, Bäckerſir. I. T. Elſa Martha. Dem
Handarbeiter Karl Trillhoſe, Raffinerieſtr. 2, T. Dora Frieda. Dem
Fleiſchermſtr. Heinrich Kornemann, Büſchdorferſtr. 5, T. Klara Emmy.
Dem Handarbeiter Auguſt Schröter, Magdeburgerſtr. 55, S. Her-
mann Karl Willy. Dem Maurer Robert Geyer, Schützenſtr. 11,
T. Margarethe Hedwig.

Geſtorben Des Friſeur Martin Hirt Ehefrau Helene geb.
Erfurth, 49 J., Forſterſtr. 5. Der Privatmann Wilhelm Kreuzberg,
68 J., Königſtr. 5. Der Schrankenwärter Auguſt Mehnert, 71 J.,
Klinik. Des Schneidermſtr. Louis Lückemann S. Karl, 10 Mon.,
r. Klausſtr. 25. Des Kohlenlader Herm. Neuſchel Ehefrau Wil-
elmine geb. Sprung, 45 J., Kronprinzenſtr. 2. Des Kaufmann

und Poſtverwalter a. D. Oskar Schröter Ehefrau Hentiette geb.
Bacher, 71 J., Magdeburgerſtr. 59. Des Rollkutſcher Wilhelm
r S., todtgeb., Geiſtſtr. 58. Der Komtoriſt Walter Schreiber,
19 J., Diakoniſſenhaus. Der Stuckateur Wilhelm Traxdorf, 22 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Otto Gieſeke, 28 J., gr. Stein
ſtraße 83. Der Arbeiter Richard Kloppe, 33 J., Hirtenſtr. 8. Des
Rohproduktenhändler Alv. Bode S. Richard, 3 J. gr. Klausſtr. 22.
Die Wittwe Emilie Richter geb. Zzrerg 55 J., Klinik. Des Hilfs
bremſer Gotthold Becker S., todtgeb., Sofienftr. 29. Der Lohnkellner

anz Bähring, 58 J., Klinik. Der Bergmann Franz Peilicke, 38 J.,
ergmannstroſt.

h Be ä

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Konſiſtorialrath Aye aus Stolberg.

Oberamtmann Lohmann nebſt Gemahlin aus Wilhelmshöhe bei
Kaſſel. Rittergutsbeſitzer Hermann Beyſe nebſt Familie aus Schön-
wölkau. Regierungs- und Baurath J. Richard aus Königsberg.
Privatier Tube nebſt Gemahlin aus Loſchwitz b. Dresden. Guts-
beſitzer Carl Polland nebſt Familie aus Rohrsheim. Fabrikbeſitzer
Lampert aus Hamburg. Gutsbeſitzer Kahmann nebſt Gemahlin aus
Rohrsheim. Apotheker Dr. Mantner aus Nordhauſen. Gutsbeſitzer
Wahrendorf nebſt Familie aus Aſchersleben. Amtmann Zerſch aus
Weimar. Freigutsbeſitzer Lieuten. d. Reſ. Schulle aus Sanders-
leben. Frau Gutsbeſitzer Roth nebſt Frl. Tochter aus Alsleben a. S.
Rechtsanwalt Bamberger aus Aſchersleben. Gutsbeſitzer Pflaum-
baum nebſt Gemahlin und Töchter aus Heudeber. Oberinſpektor
Schmidt aus Cölleda. Gutsbeſitzer Siedel nebſt Gemahlin und
Tochter aus Aſchersleben. Landwirth S. Nette aus Radewell.
Landwirth Reinecke aus Crenſitz. Steinſetz-Obermeiſter Rich. Dellos
aus Berlin. Steinſetzmeiſter: Kuhlbrodt aus Berlin, J. Muſolf
aus Schwerin, Hommel aus Meiningen, Bieneburg aus Hann.
Minden, W. Körner aus Hildesheim, Kölling, A. Heuer aus
Harburg, H. A. Blöcker aus Altona, J. C. Witt, W. Wiede
aus Hamburg, Bauch aus Hannover, Ladenthin nebſt Gemahlin
aus Magdeburg, Ladwig, Schulz aus Stettin, A. Ory aus Poſen,
Jacob aus Berlin, A. Müller aus Chemnitz Diedrich aus
Se R. Wegener aus Berlin, Kneip aus Döbeln, Hermann
onrad, Degentradt aus Hannover. Fabrikant E. W. C. Thiele

aus Magdeburg. Frau Gutsbeſitzer Schrader aus Gr. Denkte.
Frl. Michels aus Schneidlingen. Kaufleute Herlyn aus Dresden,
Emil Volkeſſen aus Hamburg, Koſterlitz aus Berlin, Berthold
Berl aus Freudenthal, Arends Kahl aus r Schaltenbrand
aus Frankfurt a. M., G. Kreiſteller aus Berlin, H. Bertram aus
Magdeburg, Otto Werner aus Leipzig.

Beranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſerarentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſfiren.

a 7 ſf foff DeSeeWan verlange Muſter von

von Elten Keussen, Crefeld.
c Wwm-- 2Detecetäw- Imnstitut Halle a. S

Otto Harniseh gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensan gelegenheiten aller Art aut allen Plätzen der Welt.

Schirm fabrik
Frite Behnrens

Alle Amzeigen,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. Sfernspr. 1007
gr. Stoinstr. B.

Familien-AUnchriuhten.
V i bt: Frl. Aurelie May mit Hrn. Oskar Ladegaſt (Weißen-

els).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Chriſt (Straßburg i. E.).

Hrn. A. Oehmichen (Coswig, Sachſen). Eine Tochter: Hrn.
Carl Richter (Naumburg a. S.).

Geſtorben: Frau Mathilde Bokemüller geb. Bernhard (Aſchers
leben). Frau verw. Eleonore Troſſe geb. Schmidt (Belgern).
g. Forſtmeiſter a. D. Hubert Schoepffer (Sachſa a. Harz). Frau
Bertha Landers geb. Schneider (Stendal). Hr. Schloſſermſtr.
Fried. Wilhelm Kaufmann (Eilenburg). Hr. Holzhändler Chr.
Moritz Heßler (Schildau).

L. L M A N
Balltächer in grosser Auswahl.

Am 13. d. Mts. entriss der Tod uns gänzlich
unerwartet unsern lieben Clubkameraden, den

Kaufmann

Herrn Otto Gieseke
im blühendsten Mannesalter.

In dem so früh PEntschlafenen verlieren
wir ein langjähriges, geschätztes Mitglied
unseres Clubs, einen treuen Freund von her-
Vorragenden Charaktereigenschaften, dem wir
allerzeit ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Möge ihm die Erde leicht sein!

Hallescher Bicycle-Club.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach längerem Leiden unſere innigſt

geliebte Mutter, die verwittwete
3Frau Paſtor Graefe

geb. Schirmeister.
Halle a. S., den 14. Februar 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr auf dem

Friedhofe in Peißen ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 13. d. Mts., Mittags 5 Uhr verſchied ſanft nach kurzen

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

Kaufmann Wilhelm Kräling.
Um ſtille Theilnahme bitten

1933 Die trauernden Hinterbliebenen.Klepzig, Reideburg, Berlin, den 14, Februar 1898.,
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Der Ausstoss unseres hochſeinen

0Cck Bieres
veginnt am Donnerstag den 1I7. ds. FIits. Gleichzeitig empfehlen wir unsere übrigen Biere, als:

Lagerbier Pilsener Biüer Tafelbüer
in Ge binden und FIlIaschen angelegentlichst.

Actienbrauerei feldschlösschen
vorm. G. C II. Schulze, Halle a. S. Telephon I21. (1911

a

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß
ich die ſeit 30 Jahren von Frl. P. Meiuel,
Dachritzſtr. 6, geführte r r käuf-
lich erworben habe. Es wird mein ernſtes
Beſtreben ſein, den bekanyten

J N.Estrachon-Tafel-Essig
in gleicher Qualität wie meine Vor-
gängerin zu führen.

à Liter 30 Pfg. und à Liter 15 Pfg.

Otto Dietrich,
P. Meinel Nachfolger,

Dachritzſtraße 6.

Geſundhritspflege.

Donnerstag, den 17. Februar er.,
Abends 8 Uhr im Vereinszimmer
des „Wintergarten“ (Eingang durch
das Reſtaurant 1 Treppe hoch). (1938
Vortrag des SprachheilInſtitutsvorſtehers
Herrn Alh. Neumann- Giebichenſtein über:

Stottern
und Stammeln 2c., ſowie über

Schreibkrampf,
unſicheres und krampfhaftes Schreiben und
ſonſtige Funktionsſtörungen. (1938
T Eintritt für Jedermann frei. n

Hoch7eits-, Theater u.
Ballfrisuren

werden elegant ausgeführt außer dem
Hauſe und im Damenfriſir Salon
Gr. Ulrichſtr. 51, J. Etage

Kaiſerſäle, Eingang Schulſtraſte
von

Fran Anna Driehbe.

ae

probirter Methode zur ſoſortigen radi-
a Anweiſung nach 22jähr. ap-

kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, A. keine Be

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire
Privat Anſtalt Villa Chriſtina bei

Säckingen, Baden“. (1934

Telephon 1103. (1031

Für Rettung von Trunksueht!

Krankenpflege
Geuübte Krankenpfleger, Kraukenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus
ſchließlich Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.

Meldeſtelle: Heilgehülfe Richter, Königſtr. 17.

Krankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29 Su u t Deutschlands grösstes eMaſſeur Veumann, Geiſtſtr. 47. gpeoiai ahrrad Versend Haus. e Anna Raschig
Bademeiſter Werner, Bad Wittekind. [1642 —hccdhèdh—mcc2222

alle a. S,, den 15. Februar 1898.

P. P.
Hierdurch beehre ich mictt, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich meine seit dem

Jahre 1876 hier bestehende

Tuchhancülumg, Verbunden mit Anfertigung
feinerer Herrenkleider nach Maass

am heutigen Tage an Herrn

Albert enze. bisher in Firma V. Böttgrer,
hier, käuflich übergeben und denselben zugleich bevollmächtigt habe, den Bingang meiner noch aussen-
stehenden Forderungen für mich in Ewpfang zu nehmen, bezw. zu quittiren.

Indem ich für das vielseitige Wohlwollen und Vertrauen, welches mir in den langen Jahren
meiner geschüftlichon Thätigkeit in so reichem Maasso zu Theil wurde, meinen herzlichsten Dank aus-
spreche, bitte ich, dasselbe auch meinem Nachfolger gütigst übertragen zu wollen und habe die feste
WVeberzeugung, dass er durch streng solide Geschüftsführung wie aufmerksamste Bedienung sich allseitige
Zufriedenboit erringen wird.

Hochachtungsvoll

Albert Drechsler.
alle a. S., den 15. Februar 1898.,

P.

Wnter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Anzeige, bestätige ich Ihnen ganz ergebenst, dass
ich nach freundschaftlicher Eeobereinkunft aus der Firma F. Böttger bier ausgeschieden bin und durch
käufliche Uebernahme das von Herrn Albert DrechslIer hier seit ca. 22 Jahren geleitete

Tuchgeschäft verbunden mit Anfertigung feinerer
Herrenkleider nach Maass

in demselben Geschärtslokal Toststrasse 21 unter der Firma

Albert Drechsler Nachfolger
Albert Henze

unverändert Sorlſühren werde.
Ich ersuche Sie, mich bei eintretendom Bedarf mit Ihrem hochgeschätzten Wohlwollen zu beehren

und werde eifrigst bemüht bleiben, durch Lieferung tadellos sitzender Kleider, sowie vorzüglichster
Stoffe und Zuthaten, bei streng solidon Preison in jeder Weise vollständige Befriedigung zu erzielen,

Mit vorzüglichster Hochachtung

Albert Hemzge,
1884) in Firma Albert DBrechsler Nachfolger.

r

e e e e e J te eeeedeé

s 2

S

e

apageien
aus Hamburg

große Auswahl leicht
(ernende graue, ſprechende
d grüne und

graue bis zu 200 Wörter.
Auch Umtauſch.

Central-Hötel, am Markt.
O. Kesler aus Altona.

Ein möglichſt großer, gut erhaltener

Geldsohrank
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis unter
R. p. 1717 an Rud. Mosse, Halle

Stifts-Gelder
auf Acker unter günſtigen Bedin

gungen von 3* 2 göu vergeben.

Off. unt. Z. 1693 d. die ed.
d. Blattes zu richten. (1786

1,300,000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à

auf Acker, auch in kleineren Poſten,
anszuleihen. Anträge erbeten an
H. Silberberg, Sauterſont

J Hypotheken, Darlehne
in jeder Höhe unter günſtigen
Bedingungen auf lange eit
unkündbar bis des Werthes,

oder bis zum 12 fachen Nutzungs
werth zu vergeben. Direkte Anträge

I mit genauen Angaben unt. Z. 1692
I d. d. Exp. d. Bl. erbeten. (1785

e e

1800 VII.
auf ſehr gute II. Hypothek zu 4 zum
1. April geſucht. Off. unt. Z. 1893
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. (1896

W rLederfett,
Lederappretur,
Fiſchthran, (ll488
Gummithran,
Huffett,
Lederlack,

empfiehlt

Prnst Jentzsch, eine

Veberzeugen Sie sich,
d dass meineS Fahrräder e3 32

e u. Zubehörtheile 2 S
e die besten unddabei ew. e die allerbilligsten sind. S

e Wiederverkäufer zesue t.Haupt-Katalog gratis franc o.
August Stukenbrok, Einbechk e

für schulpflichtigeu. er-I Penston atte
Sorgfältigo Pflege u. Veberwachung, Beaufsichtigung der Sehularbeiten,

Gelegenheit zur Fortbildung im Deutschen, Malen, in Iiteratur und fremden
Sprachen. Ausländerin im Hause. Bertha Krusikat.

Gr. Alxrieſistr. 4.

Bei Beginn meiner Reisegeit erlaube idi mir den G6ingang
sämmklicker Neuſteiten in empfeſilende 6rinnerung u bringen.

Ricſiter.Hochtchtaengsvoll

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 117 Jahren, am 15. Februar 1781, ſtarb zu Braun-

ſchweig Gotthold Ephraim Leſſing, einer der größten Dramatiker
Deutſchlands. Mit einem Verſtande von durchdringender Schärfe,
hohe Genialität und Gemüthstiefe verbindend, übte er auf alle
Zweige der Kunſt und die wichtigſten Gebiete der Wiſſenſchaft den
belebendſten Einfluß aus und befreite die Litteratur von allen ſie
feſſelnden Fremdartigen. Aus ſeinen zahlreichen Werken heben wir

nur „Laokon“, „Nathan der Weiſe“, das Luſtſpiel „Minna von
Barnhelm“ und das Trauerſpiel „Emilie Galotti“ hervor.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 14. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.

1. Der Magiſtrat legte den Koſtenanſchlag, betreffend Umlegung
des Zufuhrweges nach der Desinfektionsanſtalt an der Wieſenſtraße
vor. (Ref. Herr Stadto. Hildebrandt.)

2.-6. Genehmigt wurde der Etat des Schlachthofes
für 1898/99 mit 271600 Mk. Einnahmen und Ausgaben, des
Viehhofes mit 53 450 Mk. Einnahme und Ausgabe, dabei
25400 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß, des Stadttheaters mit
52 080 Mk. Ausgaben und Einnahmen, der höheren Mädchen-
ſchule mit 77 310 Mk. Ausgaben, 60 250 Mk. Einnahmen, daher
17 060 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß, und der katholiſchen Volks-
ſchule mit 21011 Mk. Ausgaben, 2311 Mk. Einnahmen, daher
18 700 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. Beim letzterwähnten Etat hob Herr
Stadtv. Grote hervor, daß während die Zahl der katholiſchen Ein
wohner Halles etwa 2000, die der evangeliſchen 120 000 betrage,
alſo beide im Verhältniß von 1: 60 ſtänden, die ſtädtiſchen Zuſchüſſe
für die katholiſchen und evangeliſchen Volksſchüler das Verhältniß
von 1: 25 aufweiſen, alſo für die erſteren verhältnißmäßig ungefähr
das 2Xfache wie für die letzteren aufgewendet werde. Als Grund
für dieſe Thatſache führte Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe an,
daß die Schülerzahl der Klaſſen der katholiſchen Volksſchule weſentlich
niedriger ſei, als die der evangeliſchen Volksſchulklaſſen erſt allmählich
würden ſich mit der Ueberführung der katholiſchen Volksſchule von
vierſtufigen zum ſechs- oder ſiebenſtufigen Syſtem dieſe Verhältniſſe
ſich ändern, die Ausgaben ſich vermindern außerdem würden die
Verhältniſſe der katholiſchen Schule noch pekuniär durch die Sachſen
gängerei nachtheilig beeinflußt. (Ref. die Herren Stadtv. Billing,
Otto, Dr. Keil und Demuth.)

7. Eine Petition des Beſitzers des Centralhotels Herrn Weber,
welcher bat, den Durchgang von der Bärgaſſe zur Thalamtſtraße durch
ſein Grundſtück aufzuheben oder wenigſtens den Schluß desſelben
durch Thore für die Nachtzeit zu geſtatten, hatte der Baukommiſſion
vorgelegen. Dieſelbe meinte, daß die Petition dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung zu übergeben ſei mit der Maßgabe,
daß ſich die nächtliche Schließung des Durchgangs empfehle,
jedoch die Schlüſſel zu den Thoren auch der Feuerwache
und dem erſten Polizei-Revier zuzuſtellen ſeien, da eine Gegenpetition
von Anwohnern der Bärgaſſe eingegangen war, wurde dieſe wie auch
die Petition Weber nochmals der Bau- Kommiſſion zur Vor-
beraten e (Ref. Herr Stadtv. Friedrich.)

8. Eine Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße wegen der
Mißſtände, die ihnen durch häufige Ueberſchwemmung der Keller
ihrer Grundſtücke aus dem Straßenkanal entſtehen, wurde dem
Magiſtrat mit der Maßnahme zur Berückſichtigung überwieſen, daß
dieſer die Vorarbeiten zur Beſſerung der Verhältniſſe ſo fördern
möge, daß eine entſprechende Vorlage noch vor Ablauf des Kalender-
jahres an die Verſammlung gelangen und bei Aufſtellung des Bau

e h berückſichtigt werden könne. (Ref. Herr Stadtv.
ulze.
9. Anwohner der kleinen Ulrichſtraße hatten in einer Eingabe

gebeten, daß zur Hebung der Verkehrsſchwierigkeiten, die ſeit durch
der Herſtellung des Durchbruches der kleinen Ulrichſtraße nach dem
Marktplatz in der Halle durch den geſteigerten Wagenverkehr für dieſen
wie für den Perſonenverkehr an der Mündung der kleinen Ulrich
ſtraße in die kleine Klausſtraße erwachſen ſind, Vorkehrungen, am
beſten durch Ankauf der die Straße einengenden Häuſer und Nieder-
legung derſelben durch die Stadt, getroffen werden möchten. Auf
Vorſchlag der Baukommiſſion beſchloß die Verſammlung unter An-
erkennung der erwachſenen, allerdings von vornherein erwarteten
Verkehrsſteigerung und ihren Folgen, jedoch zugleich unter Würdigung
der hohen Koſten eines etwaigen Grunderwerbs in der angedeuteten
Richtung, dem Magiſtrat die Petition nur als Material zu über
weiſen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Halleſche Lokalnachrichten rom 15. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
geſtern ein Vergleich zwiſchen Herrn Gaſtbofsbeſitzer Jacobine
betreffend des zu enteignenden Scheunengrundſtückes desſelben nebſt
Vorplatz gutgeheißen, ferner die Penſionirung eines Beamten be
a und über die definitive Anſtellung zweier PolizeiSergeanten

erathen.
Der Sonntagsverkehr auf der Halle Settſtedter Bahn.

Wie uns ſeitens der Station „Dölauer Haide“ mitgetheilt wird,
hat am vorgeſtrigen Tage auf dieſer Station ein äußerſt reger
Verkehr ſtattgefunden, der die Grenzen, in denen ſich zu Winterzeiten
die Frequenz für gewöhnlich hält, weitaus überſchritt. Da aus dem
Publikum heraus Klagen laut wurden mit dem Bemerken, angeblich
vorhandene Mißſtände in den hieſigen Zeitungen zur Sprache zu
bringen, ſo überſendet uns, um dieſen Beſchwerden von vornherein
zu begegnen, die Betriebsabtheilung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-
geſellſchaft folgende Darſtellung der Vorgänge am Sonntag „Der
in Bahnhof Haide ſtationirte Beamte wurde am letzten Sonntag
ſeitens der Station Fienſtedt, auf der immer mehrere Perſonenwagen
in Reſerve vorhanden find, um im Bedürfnißfalle für das Publikum
der Haide verwendet zu werden, vor Abgang des betreffenden Abend
zuges befragt, auf wieviel Perſonen zu rechnen wäre. Er erwiderte,
man müſſe ſich auf 80 bis 100 Perſonen einrichten. Dies war kurz
nach 6 Uhr. Als der Zug bereits zwiſchen Cöllme und Haide war,
kam das Publikum in immer größerer Anzahl hauptſächlich aber
noch, als der Zug eingefahren war, ſo daß etwa 250 Perſonen vor
handen waren. Dem Beamten wurde von dem ungeduldig werdenden
Publilum, trotzdem ihn keine Schuld treffen dürfte, Vorwürfe über
Vorwürfe gemacht, daß für keine beſſere Fahrgelegenheit geſorgt ſei.
Einen großen Theil der Schuld hat ſich das Publikum wohl ſelber
zuzuſchreiben, denn wenn es nicht erſt in der letzten Minute vor Ab-
gang der Züge einträfe, könnten derartige Unzuträglichkeiten leicht
vermieden werden. Man kann doch unmöglich von dem betreffenden
Beamten verlangen, daß er in ſämmtlichen Vergnügungslokalen der
Haide nachſieht, wieviel Paſſagiere ren Falles mitfahren werden,
zumal die a derer, die mit der Bahn nach der Haide fahren, in
keinem Verhältniß zur d derjenigen ſteht, die zu Fuß hinausgehen
und heimwärts die Bahn benutzen. Dies war ſpeziell an Sonntag
bei wenig günſtiger Witterung der Fall, ſo daß eine Berechnung
nicht möglich war. Nach wie vor werden wir durch bereit gehaltene

Reſerve Perſonenwagen in Fienſtedt und künftighin auch in Dölau
einen eventuellen ſtarken Perſonenverkehr in Ordnung regeln, indem
durch Anfrage bei der Station Haide feſtgeſtellt wird, wieviel weitere
Wagen in Station Dölau dem Zuge noch beigegeben werden müſſen.
Ebenſo müſſen wir aber auch an das billig denkende Publikum
avpelliren, uns inſoweit entgegenzukommen, daß die Ankunft auf
Station Haide nicht erſt unmittelbar vor Abgang des Zuges erfolgt.

Der konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum „Schiffchen“ ab.
Auf der Tagesordnung' ſteht die Beſprechung politiſcher Tagesfragen.

Auszeichnung. Herrn Profeſſor Dr. von Bramann,
Direktor der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Waldeckſchen Verdienſtkreuzes
zweiter Klaſſe ertheilt worden.

Mit der Verbreiterung der kleinen Ulrichsſtraße ſcheint
es trotz der in Hinſicht auf die finanzielle Lage der Stadt bisher ab
lehnenden Haltung der maßgebenden Faktoren doch vorwärts gehen
zu wollen. Darauf deutet wenigſtens der Verkauf bzw. Abbruch des
der Stadt Halle gehörenden Hausgrundſtückes, Ecke Kanzleigaſſe und
kl. Ulrichſtraße 3 hin, welcher in Kürze erfolgen wird. Ueber die
Wünſche der Adjazenten, welche bekanntlich kürzlich die Baukommiſſion
beſchäftigten, wird uns weiter geſchrieben: Bei dem großen
Fuhrwerksverkehr in der kleinen Ulrichſtraße wäre es angebracht,
den ſo oft laut gewordenen berechtigten Wünſchen nicht nur
der Anwohner jener Straße, ſondern eines großen Theils der Bürger
ſchaft endlich Rechnung zu tragen, das heißt die Häuſer kl. Ulrich
ſtraße 1 und 2 anzukaufen und niederzulegen. Dann erſt würde der
nach dem Hallmarkt geſchaffene Durchbruch durch die Klausſtraße ſo
recht ſeinen Zweck erfüllen. Die Adjacenten haben ja dazu auch
ſchon ihr Scherflein beigetragen Alles kann man ihnen indeſſen
nicht aufbürden, denn es liegt hier kein Privat, ſondern ein öffent-
liches Jntereſſe vor, da die kleine Ulrichſtraße als Entlaſtung der
großen Ulrichſtraße vor Allem hinſichtlich des Fahrverkehrs dienen ſoll.

Der I. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein Winterfeſt ab, das ſehr gut beſucht
war und den beſten Verlauf nahm. Das Konzert der Thieme-
ſchen Muſikkapelle, die Geſangsvorträge eines Doppelquartetts des
HandwerkerBildungsvereins und eine Theater Aufführung burch Mit
glieder des Vereins „Euterpia“ („Die Venus von Milo,“ Schauſpiel
von Paul Lindau) fanden mit Recht großen Beifall.
Die begrüßende Anſprache hielt der ereinsvorſitzende,
Herr Mechaniker Potzelt; dieſelbe klang in ein
Hoch auf die Stadt Halle aus. Herr Baumeiſter Gygas dankte
Namens der Gäſte und gedachte ſodann der Frauen und des An-
theils, welchen auch ſie an den Beſtrebungen der kommunalen Vereine
nehmen. Herr Kaufmann Roeßner hob die Machtſtellung der
kommunalen Lereine, falls ſie geſchloſſen wirkten, hervor und brachte
ein Hoch auf den Feſtverein aus.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute, worauf wir
nochmals aufmerkſam machen, faſt ſämmtliche Künſtler des

bisherigen Spielplanes.
Wie leichtfertig mitunter die Feuerwehr alarmirt

wird, beweiſt folgender Fall: Vor einigen Tagen entſtiegen Abends
dem Schornſtein eines Hauſes auf dem alten Markte einige Feuer
funken. Dies veranlaßte einen Mann ſchleunigſt nach dem nahen
Feuermelder zu laufen und die Feuerwehr von einem „ausgebrochenen
Brande“ zu benachrichtigen. Dieſelbe war prompt zur Stelle, trat
indeſſen nicht in Aktion, da nichts zu löſchen war. Vorſicht iſt beſſer
wie Nachſicht man ſoll ſich indeſſen erſt vergewiſſern, ob wirklich ein
Feuer ausgebrochen iſt, ehe man der Feuerwehr Mittheilung macht.

Der Schauplatz eines furchtbaren Dramas war am
geſtrigen Abend eine der berüchtigſten Gegenden unſerer Stadt. Der
am Bau der neuen Gasleitung in Giebichenſtein beſchäftigt geweſene
Ingenieur Dietrich Koſel aus Braunſchweig hatte während der
Zeit ſeines Aufenthalts in unſerer Stadt die Proſtituirte Marie
Keßler, welche auf dem Schlamm Nr. 5 wohnt, kennen gelernt
und eine tiefere Neigung zu dem Mädchen gefaßt. Vergeblich hatte
er mehrfach verſucht, dieſelbe ihrer traurigen Lebensführung zu ent
ziehen und erklärt, ſich mit ihr verloben zu wollen. Das Mädchen
vermochte ſich jedoch nicht aufzuraffen und wies ihn beharrlich ab.
Geſtern Abend ging er mit dem feſten Entſchluß, die Geliebte und
ſich zu tödten, nach dem oben genannten Grundſtück noch einen
letzten Verſuch machte er, ſie umzuſtimmen und als ſie ihm wiederum
erklärte, ihr bisheriges Leben weiter führen zu wollen, gab er in
raſender Eiferſucht einen Schuß auf ſie ab, die Kugel prallte jedoch
am Korſett ab, und als durch den Knall erſchreckt die Hausbewohner
hinzuſtürzten, erſchoß ſich der Unſelige vor ihren Augen.

Unfall beim Turnen. Der Schüler Alexander Friedmann
von hier ſtürzte beim Kaſtenſpringen ſeitwärts herab und erlitt einen
n der linken Knieſcheibe. Er mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Zur Warnung. Die unverehelichte Minna Koch aus
Schkeuditz erlitt ſchwere Brandwunden an der rechten Hand, als ſie
beim Fleckenreinigen mittels Benzin einen Leuchter umſtieß, welcher
das mit Benzin getränkte Zeug ſofort in helle Flammen ſetzte.

Von der Straſe. Geſtern Abend brach vor dem Grund-
ſtück Leipzigerſtr. 40 das rechte Vorderrad einer Kutſche, durch An
binden des Rades konnte die Droſchke transportfähig gemacht werden.
Nachmittags platzte an einem Rollwagen von der Firma Klinkhardt
und Schreiber an Geiſt und FleiſcherſtraßenEcke ein Theerfaß, deſſen
Inhalt auf die Straße floß Arbeiter ſchöpften den Theer in ein
leeres Faß und beſtreuten das Pflaſter mit Sand, der Verkehr wurde
nicht gehindert.

s. Marktpreiſe des hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.wiebeln, pro Centner 7-—-8 Mk. Zwiebein, 1 Liter 15-—-20 g.

elſchkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 -40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 3 Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. WMeerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Jett ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. lumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5-8 Pfg. Schnittlauch, I Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 40-80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk. Enten,
pro Stück 3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80--2 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg. Haſen, pro
Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd 1,75 Mt.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
1--1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia Theater. (Sudermanns-Cyklus: 4.

Schmetterlingsſchlacht. 5. Glück im Winkel.)
Nachdem am vorigen Donnerstag als vierte Vorſtellung im Suder-
mann-Cyklus die gänzlich verfehlte Komödie „Schmetterlings-
ſch l acht“ aufgeführt worden iſt, die bereits bald nach Beginn der
Stadttheaterſaiſon zur Vorſtellung und Beſprechung gelangte, erſchien
geſtern die reifſte Arbeit des begabten Dichters, das „Glück im
Winkel“ auf der Thaliabühne. Das dreiaktige Schauſpiel iſt in
Halle ſeit der Zeit ſeines Entſtehens bekannt Sudermann hat darin
viel von ſeinen Couliſſeneffekten und ſonſtigem äußerlich
theatraliſchen Aufputz preisgegeben, aber er hat auch die
aufdringlich moraliſirende Polemik unterlaſſen und durch
eine verſtändnißvolle und natürliche Entwickelung der Cha-
raktere, durch die Handlungsweiſe der Perſonen ſelbſt, durch die
Sprache ihrer Leidenſchaft, durch tiefe ſeeliſche Konflikte echte künſt-
leriſche Wirkungen zu erzielen geſtrebt. Bis auf den unbefriedigenden
Schluß, der, wie ich früher ausführlich nachgewieſen, nicht durch eine
Ausſöhnung, ſondern durch den Tod der Eliſabeth folgerichtig hätte
herbeigeführt werden müſſen, iſt wohl an dem vortrefflichen Werke,
das einen bedeutſamen litterariſchen Werth hat, kaum Gewichtiges
auszuſetzen.

Die geſtrige Aufführung giebt trotz eines im Ganzen befriedigenden
Zuſammenſpiels und mehrerer recht erfreulicher Einzelleiſtungen doch
Grund zu ſehr ſchwerwiegenden Ausſtellungen. Herr Roehl ſpielte
den Röcknitz. Warum iſt unſerm vortrefflichen Bonvivant,
Herrn Engelsdorff, der zweifellos eincs der beſten
Mitglieder unſeres Enſembles iſt, dieſe dankbare Rolle,
welch ihm liegt wie irgend eine, weggenommen worden?
Herr Roehl iſt als Erſter Held verpflichtet worden daß
er als ſolcher für das Halleſche Theater nicht ausreicht, hat Herr
Direktor Richards ſelbſt zugeſtanden. Es muß daher als voll
ſtändig ausgeſchloſſen angeſehen werden, daß er für Helden
rollen wieder engagirt wird. Will man ihn nun etwa als BVonvivant
zu erhalten ſuchen? Dann mag dazu bemerkt ſein, daß er in dieſer
Hinſicht Herrn Engelsdorff weitaus nicht das Waſſer reicht. Dieſen
letzteren Künſtler weiter zu verpflichten, ſollte eine der vornehmſten
Aufgaben der Direktion ſein, ſofern ſie es mit der Blüthe unſeres
Hallenſer Theaterlebens ernſt meint. Oder ſoll etwa das
Unglaubliche eintreten, daß Herr Roehl dennoch als Held
bleibt und zugleich auch noch die Partien des Bonvivants
übernimmt? Will man ſich in der nächſten Saiſon ohne be
ſonderen Bonvivant behelfen, wie man es in dieſer bereits ohne Erſte
Liebhaberin gethan hat Das würde den Ruin bedeuten. Wir halten
im Gegentheil eine weitgehende Verſtärkung des Enſembles für
unumgänglich nothwendig, ſchon in Anbetracht des Umſtandes, daß
das letztere jetzt zwei Theater zu verſorgen hat. Denn unſer
beſſeres Stadttheater-Publikum, zumal die Abonnenten des
ſelben, werden auf die Dauer die jetzige Repertoire Stagnation,
die fortdauernd ſo groß iſt wie noch nie in unſerem neuen
Hauſe, nicht mehr ertragen wollen geſchweige denn eine
noch größere. Und die Aufführungen ſelbſt ſtehen
nicht auf der Höhe; auch mit der Oper iſt man,
wie ich überall höre, keineswegs zufrieden. Die dicsjährige
Saiſon bedeutet in jeder Hinſicht einen künſtleriſchen Sturz gegen die
vorigen um ſo mehr mag Herr Direktor Richards frühzeitig zuſehen,
daß er für den nächſten Spielplan ſich beſſer und reichlicher vorſieht.
Denn auch die Geduld des allerſanftmüthigſten Publikums geht
einmal zu Ende. Und auf den guten Beſuch von Senſationsſtücken,
auf den Applaus am Sonntag, auf die Erfolge eines Ballets darf
man nichts geben, wenn man über die Kunſt redet. Noch iſt es
Zeit, wieder einzurücken in die alte rühmliche Stellung des Halleſchen
Theaters aber es gehört vor Allem die Einſicht dazu, daß man ſich
in Halle nicht an den Anforderungen der Poſener genügen läßt.
Was dort gut war, iſt hier noch lange nicht ausreichend. Jch muß
dies offen ausſprechen, weil es mir um die Blüthe des Kunſtlebens
in unſerer Stadt wirklich von Herzen ernſt iſt. Möchte die Mahnung
nicht unbefolgt verhallen!

Alſo, wie geſagt, Herr Roehl ſpielte den Nöcknitz, und
ach! was hat er aus ihm gemacht! Aus dem kraftſtrotzenden,
herrlichen Vollblutmenſchen hat er einen kalkulirenden Schauſpieler
mit faden Mätzchen und erkünſtelten Poſen gemacht, ſeine naive
Selbſtherrlichkeit hat er in öde Arroganz verwandelt, ſeine ſieghafte
Brutalität in ſchwächliche Spöttelei einerſeits und nackte Gemeinheit
andererſeits die ſchönſte, natürlichſte Figur, die Sudermann je in
ſeinen Dramen geſchaffen, hat er vollſtändig verdorben. Wenn man
an die Aufführungen des Glückes im Winkel unter Herrn Direktor
Rahns Regie denkt und ſie mit der geſtrigen vergleicht
welch' ein himmelweiter Unterſchied! Wie wurden die
Hauptperſvnen durch Herrn Lipowitz und Frl. Hilm vor-
trefflich wiedergegeben! Denn auch Frl. Arnold füllte
geſtern ihren Platz nicht aus! Dieſer ausgezeichneten Heroine mit
ihren ſchweren Aecenten und klaſſiſchen Poſen, dieſer Lady Milford par
excellence, ſtehen die ſentimentalen Töne der entſagenden Frau der
modernen Konverſationstragödie nicht zur Verfügung. Die Rolle der
Eliſabeth Wiedemann gehört einzig und allein der Vertreterin des
ſentimentalen Faches, alſo Frl. Rocco. Dieſe begabte und fleißige
Künſtlerin mußte ſich geſtern mit der blinden Stieftochter begnügen,
welche ſie übrigens ganz vorzüglich wiedergab. Die Direktion hat
ſich zu dieſer verkehrten Rollenbeſetzung einfach aus
dem Grunde gezwungen geſehen, weil im Enſemble eine
zweite jugendliche Liebhaberin fehlt, die unbedingt nöthig
iſt und auf die ebenfalls in der nächſten Saiſon
nicht wieder Verzicht geleiſttt werden kann. Die beſte
Leiſtung des Abends bot Frl. Albrecht, welche die Reſignation
der ſo brutal vernachläſſigten und verkannten Gattin des Herrn
v. Röckwitz rührend zum Ausdruck brachte und die warme Empfindung
ihres lieben, guten Herzens, deren Aeußerungen ſich nur von Zeit zu
Zeit ſchüchtern an die Außenwelt wagcen, mit feinem Verſtändniß im
richtigen Moment in die Erſcheinung treten ließ. Der Rektor des
errn Steinegg befriedigte, der Kreisſchulinſpektor des Herrn

Vogeler war eine ſaubere Studie. Herr Mathias
ſah als der arme Lehrer Dangel wie ein Gentlemen
aus und benahm ſich auch vielfach ſo. Er hat die Rolle durchaus
nicht richtig aufgefaßt. Herr Mathias iſt ſonſt für ſchüchterne Lieb
haber einigermaßen verwendbar für andere Rollen, beſonders für
größere, ſollte er nie benutzt werden. Weſſen wir uns da von ihm
zu verſehen haben, hat ſein unmöglicher Willi Janikow zur Genüge
bewieſen. Die Ausſtattung war in Anbetracht der Verhältniſſe der

Thaliabühne gut. M. G.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Wie bereits erwähnt, geht am Mittwoch Abend die Oper
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ in Scene. Hans
Sachs giebt Herr H. Bachmann vom Königl. Opernhaus in
Berlin als Gaſt, während Frl. Klein vom Hoftheater in Braun
ſchweig als Evchen auf Engagement gaſtirt. Die Vorſtellung
findet außer Farbenabonnement ſtatt und beginnt bereits um 7 Uhr.

Für Donnerstag werden zwei Novitäten: m Reiche der
Mütter“, Luſtſpiel von W. Henzen, und „Jn Behandlung'“,
Komödie von Max Dreyer, vorbereitet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu Mitgliedern der Akademie der Künſte wurden

ernannt: Der Maler Max Liebermann und der Bildhauer
Peter Breuer in Verlin, ferner der Bildhauer und Maler
Konſtantin Meunier in Brüſſel, ſowie die Muſiker Profeſſor
Bernhard Scholz in Frankfurt a. M. und Kapellmeiſter
Klughardt in Deſſau.
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Wetterbericht.
W. Magdeburyg, 15. Februar.

Wetterbericht vom 14. Februar, Abends 117, Uhr.
ine Dypreſſion, welche am Morgen an der norwegiſchen Küſte

lag entfernt ſich langſam und der im Süden befindliche, hohe
Druck hat ſich wieder raſch nordoſtwärts ausgebreitet, ſo daß
das Barometer im Laufe des Tages in Deutſchland ſchon
wieder geſtiegen iſt. Es herrſcht daſelbſt bei vorwiegend ſüd-
veſtlichen bis weſtlichen Winden veränderliches, mildes Wetter
und faſt überall iſt Regen gefallen. Eine nachfolgende neue
Störung dürfte Foctdauer milder, zu Regenfällen neigender
Witterung veranlaſſen.

Voransſichtliches Wetter am 16. Februar. Mildes,
windiges, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 15. Februar. Der Kaiſer präſidirte heute in

einer Sitzung des Kriegsrathes.
Frankfurt a. M., 15. Februar. Baron Ludwig von

Erlangen, Chef des Bankhauſes von Erlangen und Söhne, iſt
heute Nacht geſtorben.

Paris, 15. Februar. Mehrere Senatoren beabſichtigen
angeſichts mehrerer im Prozeß Zola zu Tage getretenen Ent-
hüllungen demnächſt in der Kammer zu interpelliren.

Madrid, 15. Febr. Der amerikaniſche Geſandte ließ am
geſtrigen Tage dem Miniſterpräſidenten eine Note bezüglich des
ſpaniſchen Geſandten in Waſhington zugehen, in welcher der
Miniſterpräſident aufgefordert wird, die dem Präſidenten Mac
Kinley zugefügten beleidigenden Ausſprüche zurückzunehmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mausfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu

Eisleben. Die Schuldverſchreibungen der 4proz. Anleihe von 1897
nebſt Coupons per 1. April 1898 und folgende, ſowie Talons, können
vom 15. d. M. ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt und
der Leipziger Bank gegen Rückgabe der mit arithmetiſch geordnetem
Nummernverzeichniß einzureichenden Jnterimsſcheine in Empfang ge
nommen werden.

Mit einem Grundkapital von 3 500 000 c. iſt heute die
Terraingeſellſchaft BerlinHalenſee gegründet worden, welche
größere Baugründe im Weſten Berlins übernimmt. Betheiligt iſt
die Berliner Bank.

Die Aktienzuckerfabrik Gommern beabſichtigt ſich in eine
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln.

Leipziger Hypothekenbank. Der Geſchäftsbericht für 1897
theilt u. A. mik, daß gegen Rückerſtattung von 193 750 c der ſ. Z.
mit der Leipziger Bank betr. die Uebernahme neuer Aktien ge
ſchloſſene Vertrag (welcher thatſächlich ein ſogen. Gründerrecht darſtellte)
abgelöſt worden iſt. Die Einnahmen aus Hypothekenzinſen betrugen
2050 867 (1896 1096 030 während für Okligationenzinſen
1749 243 (814 594 zu verwenden waren. Sonſtige Zinſen
brachten 258 314 (156 676 und Proviſionen 75 567 A.
(133 926 während ein Agio (1896 167 938 diesmal nicht
zu verrechnen war, da das bei Begebung der 4proz. Obligationen er
u Aufgeld durch das Disagio der 3proz. aufgezehrt wurde. Die

nkoſten belaufen ſich infolge des Zuſammenwirkens mit der Leipziger
Bank nur auf 45 172 (50 959 Als Reingewinn ſind
644 180 (717 843 verfügbar. Wie bereits mitgetheilt, ſollen
bei verminderten Rücklagen 2c. 400 000 G als Dividende von 8

(wie 1896) vertheilt werden. Der wuchs von
39,17 Mill. auf 58,09 Mill. c. Der Pfandbriefumlauf ſtieg um
19,62 Mill. (24 Mill.) auf 55,39 Mill.

Der Geſchäftsbericht des Conſolidirten Braunkohlenberg-
werks Caroline bei Offleben wirft einen kurzen Rückblick auf das
jetzt 2äjährige Beſtehen der Geſellſchaft. Für 1897 wird dieſe nach
48 006 (i. V. 55 273 Abſchreibungen, 8148 A. (3563
Rücklagen, 13 683 (7042 Gewinnantheilen, 8 (6 Dividende
mit 108 816 A. (60 012 ausſchütten.

Dividenden für 1897. Verwaltungsſeitig werden vorge
ſchlagen Sächſiſche Bank in Dresden 6! (i. V. 58, Ober
ſchleſiſcher Creditverein in Ratibor 78 (i. V. 7 Pfälziſche
Hypothekenbank wieder 74 Asbeſt- und Gummiwerke Calmon in
Hamburg 12 4 (i. V. 10 Lederfabrik Hirſchberg vormals Knoch
wieder 10 Geeſtemünder Bank wieder 8 4 Deutſch öſterreichiſche
Bergwerks- Geſellſchaft in Dresden 7 (i. V. 6 BreslauKlein
burger Terrain- Geſellſchaft 8 und 65 000 Vortrag, Mannheimer
Bank für 15 Monate 6 pro rata tewporis und Erhöhung des
Aktienkapitals von 3 auf 6 Mill. Cementfabrik Kronsberg in
Misburg 7 (i. V. 3

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſiädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Februar 1898.
Auftrieb: 475 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 16 Kalben, 180 Kühe, 89

Bulle 295 Kälber; 781 Stück Schafvieh 1552 Schweine, und zwar 1452 veutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3003 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier

gattung Lezeichnung
gewicht

Ochſen e h Mige- ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
Jahren

junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
5) gering genährt jeden Alters

Kalben 1) vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) e ausgemäſtete Kühe höchſten Shlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
49) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kal ben

Eullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber 43
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 383) geringe Saugkätber 364) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30
2) ält re Maſthammel 283) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 26

Schweine: vollfie ſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen im
Alter bis zu Jahren

2) flei chige 23) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
ausländiſche (aus

t

S s e

S S O

Verkauf: Geſchäftsgang:421 Rinder, und zwar
150 Ochſen, 15 Kalben, 74 Kühe, 82 Bullen langſam

294 Kälber
604 Schafe

1279 Schweine

Hamburg, 14. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 7. bis
13. Febr. 1898 im Ganzen 6983 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3206 Stck. vom Süden und 3777 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran-
taine Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen
mit 1917 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 58-59 209 Tara, ſchwereMittelwaare 58--58 22 Tara, i leichte Mittelwaare
57—58 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 553 57 c
24 Tara, Sauen nach Qualität 49 -54 A. ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 14. Februar. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem r Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1548 Rinder und 2238 Schafe. Hierron
waren ſeparirt auf dem Schlachthoſe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 666 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 51,00--54,00 Junge fette Kühe 50--53 Aeltere
fette Kühe 44,00--47,00 Geringere fette Kühe 40—-44
Bullen nach Qualität 42—-52

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Sachſen, Braunſchweig und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 564——60 Ac, für II. Qualität
512 55 für III. Qualität 45--49

Der Verkauf des heutigen Rindermarktes war im Ganzen ziemlich
unverändert wie in der Vorwoche, während der Hammeimarkt erheblich
ſchleppender ſich abwickelte bei reduzirten Preiſen. Nicht ohne Ein
fluß auf den Rindermarkt dürfte geweſen ſein, daß 565 Stück ſeparirt
aufgeſtellt waren und 723 Stück aus den Quarantaine- Anſtalten
Hamburg und Bahrenfeld heute noch nicht an den Markt gebracht
werden kfonnten, weil ſie den Quarantaine- Anſtalten nicht rechtzeitig
zugeführt waren. Die letzteren 723 Rinder werden am Mittwochs-
markt zum Verkauf geſtellt. Mit der Bahn verſchickt wurden ca.
400 Rinder und 120 Schafe. Unverkauft blieben 35 Rinder.

Hannover, 14. Februar. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 312 Stück Großvieh, 354 Schweine, 33 Kälber, 179
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50-62 Schweinen 58-62 Kälbern 60 75
Hammeln 50--60

Marktberichte.
New-York, 14. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in New-York 64 (6 Lieferung März 6,00(6,04), Lieferung Mai 6,07 (6,11), in RewOrleans, 55
(55/5), Petroleum, Standard white in New-York 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver März 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,378 (5,30), Rohe Brothers 5,65 (5,60), Mais ver
Febr. (353/ Mai 35 (347 Juli 36 (3538/Weizen rother Winterweizen loco 1049 (104), Weizen ver
Febr. 1029, (1027 ver März 1022/, (1027 per Mai 984 (982),
per Juli 90 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3);
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 6 Rio Nr. 7 perMärz 5,70 (5,65), ver Mai 5,75 (5,70), Mehl, Spring-
Wheat clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (3 Zinn 14,05 (14,05),
Kupfer 11,25 (11,123).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 14. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die ger Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per ebr. 100 (100), per Mai 98 (9787 Mais per
Febr. 285 (288), Schmalz per Febr. 5,15 (5.028), ver
Mai 5,20 (5,10), Speck ſhort clear 5,50 (5,37x), Pork
per Jan. 10,85 (10,60).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Kormzucker excl. 389 Rdm. 10
Nachprodurkt- exel., 159 Rend.?

Tendenz ruhig.
Broedraffinade I. 23 25.

do II. 22,
Stimmung: ſtetig.

Februar 9 22
März 9 27

April 9,35. Okt

Wochenplus von 139 000 Dollar gebeſſert.
SchifffahrtsAktien ſtetig. Jn zweiter Börſenſtunde lag dis
ſtill, doch zumeiſt gut behauptet.
PrivatDiskont 25 Proz.

Transvaal. J
i s GeſchäftFonds feſt. Argentiner träge.

Zucerberichte.

10.30.

/40--7 59

Gem. Raffinadem. Fat 23.50.
Gem. Wielis 1. mit Fas 22,62

br. 9,50.,

Magdeburg, den 15. Februar 1898. (Eig. Drahbtbericht.)
Kornzucker exel., von 92 Rohzucker I. Vrodutt Tranüto Da

Hamburg
ver Februar 9,25 G, 9,30 B.
per März 9,27 G 9,30
ver April 8,35 G, 9,37 B.
ver Mai 9,42 2 vz., 9,47 I
per Okt. Dez. 9,521 G.

Stimmang: ruhig.

Hamburg, den 15. Februar. (Eig. Drabtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Mat 9,42
Juli 97

Tendenz ruhfg.

Goursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Die Courſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

DividendeBörſe vom 15. Februar 1898. r 3f. Coursnotiz
o

Halleſche conv. 3 Stadt-Ankeibe von 1882 2 31 100 25 GHalleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S 31
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 a 3 100.25 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 z 100,25 G
Akener 31 StadtAnleihe o 352Eriurter 31 Steet Anleihe 2 3Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 mNaumburger 31 StadtAnleihe o 3 100,25 BLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3 eSächſiſche 49/0 landſchaftliche Vfandbriefe 104,50 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 31 190,75 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 92,25 G
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe e 100,25 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 103,00 G
Unſtrur-Regul. 33 Obligat. ([Bretl.-Nebra] u S 31 109,00 GCröllwitzer Vavierfabrik, 490 Hupoth.Anleihe. u 4 I 0 G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 191,00 z G
Halleſche AktienBrauerei 41 Hvpotb.-Anleihe 7 S 41 102,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. 4 eGewerkſchaft Ludwig II, 49 HvpothetenAnleibe. u 4 19,25 B
Waldauer Braunkoblen 41 Hvpotheten Anleihe 4 102,25 GSächſiſch Th. Brauntobl.-Verw. 41 Schuldv. a S 41 101,50 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 Schuldv. 4 I t,50 G
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 2 III III S an 5 7Halleſche BankvereinActien**) 1896 7 5 154,00 G
Spar und VorſchußbantActien* 1896 3 4 75,00 BCönnern, MalzfabritActien 1895/86 Ia 5Cröllwitzer VapierfabrikActien e J 295 00 GDörſtewitzRatrtmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1896797 3 4 82,00 bz.
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1896/97 2 4 t

BrauereiActien 1895/96 4 4 68,00 Glauziger ZuckerfabrikActien e aHale-Hettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 1896 97 3 101,25 G
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1896 97 5 4 102,09 B
Halleſche MaſchinenfabrikANectien*) 1896 49 4
Halleſche StraßenbahnActien 1896 I 4Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1896/97 11 a
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien h 1896 97 4 4 r n
Landsberger Malzfabrik-Actien I 1890-97 13 5
Naumburger Brauntoblen-Actien 1896/9 18 4 225.0) G
Niemberger MalzfabrikActien 1838/97.1 4 132,00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1-96/97 8 4 126 90 G
PackhofsActien e e 1896 4 4 8. 0 GRiebeckſche Montanwerke Actien I 1896, 97 11 4 207,75 G
Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien**) 1896 7 4 13 ,00 GSächſ. Thür. BrauntoblenSt.-Pr.--Actien**). 1896 7 4 136,00 G
Waldauer Braunkohlen Actien 1896/37 5 4 134 00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1896/97 15 2 253,0 G

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1896 97 20 2 T
eiter Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 J 118,59 GZuckerraffinerie Halle Actien 1896/97 5 4 116,50 G

BruckdorfNietlebener BergöauVereinsKuxe feo.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe fco. 235,90 G

Tendenz Mais: feſt. Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.
r K ſ»«=—ä-öäm—m-zmz

R F Anfangs-Conrſe vom 15. Febrnar 1898,Börſe von Berlin vom 15. Februar. Preeng d V Cahnnn, Den egeanp
Die Börſe ſtand zu Beginn unter dem Drucke der Luſtloſigkeit Credit 77772 Zu cdtiedrader

und war in den meiſten Verkehrsgebieten eine ſchwache Haltung wahr d er 2355 er n 1315
zunehmen. Nur der Montanmarkt zeigte im Gegenſatz zu den geſtrigen Disconro 20290 Warjchau Wien 260
Schlußkurſen eine mätzige Beſſerung. Jn Hütten Aktien nur Laurahütte Deutſche 29, Dittelmeer
gebeſſert. Der Bankenmarkt ziemlich behauptet. DiskontoKommandit Darnade r e e es es
höher infolge des Gerüchtes von höherer Bilanz der norddeutſchen Bank. Zert Handels n u. Note 30
Kredit Aktien auf Wien anziehend. Jm Eiſenbahnmarkt Franzoſen und Jationalban? I 80 Hidernig 190
Lombarden träge, Italiener behauptet. Das Plus bei der Mittelmeer Zur d 737 n r den 2
bahn in erſter FebruarDekäde betrug 189 783 Lire gegen das Vor Zochumer 156,.0 Dannendanm 12075
jahr. Heinrichbahn feſt auf das Plus von 9109 Francs in Mainzer 85 75 Conſolidarion e 4erſter FebruarDekade. Von ſchweizeriſcher Centralbahn beſſer. Sander Be
Heimiſche behauptet, nur Marienburger ſchwach. Kanada an Sabes. Vüchener 171,00 Padetſahtt ich
fangs ſchwach, ſpäter kräftiger erholt auf Londoner Eibethal
Privatmeldung, daß 1200 000 Dollar Gewinn auf neue Rechnung Tendenz ſtill.
vorgetragen ſeien. Auch Northern nach ſchwachem Anfang auf das

e

Serbiſche Gold Vföör. 5 93 70 „Rf f Mälzerei Wrede 6 196,00 z. 0Coursnotirungen do. o Rente 1884 63,00 HypothekenPfandbrie e. Norddeutſcher Llovo II12,25
do. 4 Anl. v. 18900 5 ov, Bod.-Cred.Pfde Phönix B.Act. Lit. A. 10 18400der Berliner Börſe angar. Sol Keme iner 4 so San er n r Auto Bergwert. en in s 73

e e 4 e 3 r r 2 5vom 15. Februar 2 Uhr Nachmittags. be i 4 103 7 8 Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 33 do. do. St. Pr. 11 288 75
Pomm. Maſch. conv. 7 1III15,90

giſ J J 3 r Riebeck Montanwerte 13 208 75Preußiſche und deutſche douds. Eiſenbahn stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. Keſner Sreantodiet.

z do. Zuckert. 12 166,75Deutſche Reichs Anleihe e 3 Prioritäts- Actien. Dividende 1397. Sächſ. Thür. Brannt 7 75

oo. do. 104, e o0. St. Pr. 75do. do. 3 97,40 B OHividende 1897. A.G. f. Anilinfadr. z Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 11 223 10Preuß. Conſ. e konv. 3 103 90 G Dortmund Enſch. St. Br. 61/,[190,00 e Tier r r s e m St.Pr. t 7 z
905 Bü 9 en re Schwarytovff W 21264,50gueenß Ton Knie 3 104,00 B e e 2 u Berl. Böbm. Braud I 245 256 Sienegs Sigsinontr i

»0. o0. 3898,10 G n 35 85,39 g o. BVaßendofer r Stazfurr Cdem. Fabr. 11
Erfurter Stadt Anleibe 3 St. Pr. 5 121,00 o. Brauerei Schultoeiß. r Stollberger Zink-Akt. 2 69,10Halleſche do. v. 1886, Oftpreutiſce 32 93,10 geri Ceireleitee Weere::: 3 e v r S z 2
do. do. v. 1892., 33 St. Br. 5 118,50 r re I Sudenburger Naſchlnen. 34 00Hamb. Staats Rente zu Snjetiedrader gen L J 12 Dismarckdütte l5 202,75 Thüringer Saline 4 72 00
do. StaarsAnl. 1886 3 95,00 G Oeſterreich. Süddahn 3520 Bochumer Sußſtadl. 7. 197,40 Weſteregein Alkalt 12 197 00
Sandſch. Central u o Warſcan- Diener hat Bonifazius Bergwert St 758 Zeiger Raſchinen a ndo. o. o 70 Gottdarodaon G (150 20 e e 2* 20 Sangerhäuſer Maſchinen. u

105 9 5 5 m e T 7u äu 008 9 r n 3 e r conv. v t 20z Hann. SodenCredit. ſuxemndg. Br. Hnr. 114 75 geſtorff Saizwerte S 141, e

e un 1z0 WechſelCourſe.S Hann. BodenCredit. oo. Korodoſtbaon. 6 17,20 Setſentircen 9ergwer: 251 7gwer2 177 25 G 3 03 W ger 3 I100,25 e W gen 3 J o Glauziger Zuceriadrit I iis, bz. G Privatdiscont 25
S r ioae 4 l 100,20 G anada Paciſte Große Seri. Vjerdesd. 12 74 50Halleſche Naſchinen 40 362, bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 80 50B(unk. z 1905) 3 Bank Aetien. Harvener Bergoau e 6 175 3 Ital. 100 e. tz. 76 99BLandſchaft d Pro Sachſ. 4 g 100 90 G Zartnann. Sächſ. NF. 2 Is9 25 Petersd. 100 P.-S. R. 216,10&do do n zu 99,75 Divi 896 Hidernta K Shamnroskß 91 196 40 Amnterdam 100 ä. lang 168 55b h vidende t 50 Hildeorand Nüdien III 190 10 BSeig. Blätz 100 Fr. tz. 30,80Br W d 4 m Wer zu i Kördisdortfer Zuckerfadrid c s 49 Lond. 1 Lſtrl. h kz. 20,47?

t 8 2,5 7 9020. Wechſel Bant. 52 108.30 g ar o ich i2 r s eovoids aller wein. Faor a 909.-B Wien. Oe. W. 160 tz. 162.,95ren r e. 32 h I Luiſe Tiefbau er S 3tonſ. Goldrente 31256 enſchäftsdant. s 40 do. do. St. Pr. Inv u e enit lfd. Cos. Dretdener Bant s ſies.50do. Gold Anl. v. 1890 36 40 G do. BankVerein 7 1126,00nit ifd. Cos. 5 Gotdaer Grund Creditdant 4 150.00 Schluß Coutſe,
Ztalieniſche Renre 9450 G do. do. junge 4 I13,70 eMexik. Anleide 1888. 5 99,75 einziger Bant 9 I1e9,25 Tendenz: feſt.do. do. 1890. 9980 do. Creditanſtalt II 210,00 39, Reich2antethe u Vationalbant f. Deutſchland 55,75

do. Staats Fiſeno.Obl. 5 9675 Magdedg. Brivatbant 5 los o Jtat, Kenten 9460 Sotudarobadn. 10.40Oeſterr. Gold Renre I03 90 Mitteldeutſche Creditdant. 6 I121 Ung. Soldrente n e Darienourge: 85,75do. Baprer-Rente. 102 40 Nationalbant f. Deutſchland 8 155,5 Kuſſ. Aoten l. 20 Oſtoreus. Südbahn 92,75do. SilberRente 102 30 G Deſterreich. Kredit I 222,00 Convertirte Türten 22,40 Sarichan Wien 98,50Bort, Staats Anl. 88--89. 33,79 G Preus. Boden Kredit 7 la Suichtierade: Bochumer Guzſtahl 157,60Numän. und. 5 191 77 do. Centr. Boden Kr. 13.00 Elberval e Dortm. Umon St. Pr. 98.,90d0. Cmort. J 5 101 25 do. Hop.B. Soield.) 6 32,12 Prinz Heinricd Bahn 7 114 75 Lauradütte e 182,75do. do. 1891. 2450 do. do. (Hüdner wolle I24,75 Berliner Hanoels geſellſchaft 17250 Haroener Kohlen. 175, 00
Ruf. tonſ. Anl, 1880er 103 90 G do. do. neue vodev.95 7 Deutſche San 209.70 Siberma 183,90Scwed. St. Anleihe 1886 3 175 00 Keichsbant. Ha 158 60 Dresdner San 163 75 Rordd. Alond 11225oo 1890 Soanfdauſ. Sant Serein. I Darmitädter Sant 108.25 Hamd. Vadet l 116, 20do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 105,80 G Schleſiſcher Bant Verein. 7 140,50 Disc. Geſellſchaft 202,50
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schwarze W elsS
unel farbig

in den meouestenm Webarten und Varben
reichhaltige sortirt

empfiehlt

Theodor Rühlemann,
Eeke der Ulrichskirche Halle a. S. Leipzigerstrasse 97

Bekanntmachung.
Um zuverläſſige Angaben über den Jnhalt und Umfang der geſammten

Gütererzeugung im Gebiete des Deutſchen Reiches zu erlangen, ſind auf Ver-
anlaſſung des Reichskanzlers vom wirthſchaftlichen Ausſchuſſe Fragebogen ausge
arbeitet worden, weſche zur Verſendung an die induſtriellen und gewerblichen Kreiſe
gelangen werden. Wir richten daher an die betheiligten Kreiſe unſeres Bezirkes das
ergebene Erſuchen, die vorgelegten Fragen genau und gewiſſenhaft zu beantworten,
weil hierdurch zu einer ſachgemäßen Würdigung und Vertretung der Jntereſſen der
betreffenden Erwerbszweige beigetragen wird. Wir verweiſen noch darauf, daß die
Antworten im Reichsamte des Innern aufs Strengſte geheim gehalten und ledig-
lich zu den Zuſammenſtellungen über die Geſammtproduktion verwendet werden.

Halle a. S., den 10. Februar 1898. (1909
Die Handelskammer.

ICuhlow. Werther
E. W. Tornau

installations-Geschäft
Sfür Gas- u. Wasseranlagen,

Bauschlosserei, Bleilötherei.
Lager und Werkstatt:

Leipriger Str. I.
Alle in diese Fächer scohlagende Arbeiten

werden sachgemäss ausgeführt. (1918
Ewmpfehble meine vorzüglichen

ar Glühlkörper.
Erster Special-Ausschank der

o Stöpsellosem Gose 0
vom Rittergut Döllnitz (1672

im Weissen Ross““, Geiststrasse No.

G

5

v

9 J 7

Kakoos
weſen von einem FPabriſt werthen

em

Schottiſche Original Chevalier Perlgerſte,

direkt importirt, in feinſten Qualitäten offeriren

Saat-Kartoffeln,
Profeſſor Maercker, ſucht zu kaufen

L. Hehbald,
Brachſtedt (Saalkreis).

Saatkartoffeln.
1000 Centner Prof. Maercker,

1000 Centner Saxonia ab hier oder
Station Beeſenſtedt hat abzugeben

Brenuerei Zabitz
b. Friedeburg a. S.

Rikterg. Weßmar b. Gröbers

S

1792

Aetznatron
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt [1487
Ernst Jentzsch, i grStr. 29.

[c- ha Imgegen Lahmheit der Pferde u. Rinder
empfiehlt (1486 verkauft preiswerth gutes (1663Ernst Jentzseh, äri, à Viſculen, Roggenlaugſtroh

(Flegeldruſch) und Futterrüben.
Geſucht in der Nähe der Bahn einen

größeren,
trockenen Lagerraum

per ſofort. Offerten mit Angabe der Größe
und Preis unter E. I. 1593 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [1765
Charlottenſtr. 20
iſt die II. Etage, 4 geräumige Stuben mit
Zubehör 1. April 1898 für 700 Mk. jährl.
zu verm. Garten am Hauſe. Anfr. part.

u vermiethen

20 Stück 1- bis 2jährige

Schnittochſen

und Motſchenkälber, Simmenthaler
Kreuzung, verkauft

Lindeuberg b. Eckartsberga.

Zugochſen.
10 Stück bayriſche Zugochſen, 4 bis

5 Jahre alt, 12—14 Ctr. ſchwer, tadel-
loſe Formen, ſehr leiſtungsfähig, verkauft

Bekanntman ung.
Behufs Verdingung der Lieferung von

7900 ebm kiefernem oder fichtenem
Scheitholz iſt Termin

auf den 8. März d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Direktionsgebäude der Königlichen
Eiſenbahn-Direktion zu Erfurt, Bahnhof-
ſtraße 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen-
den allgemeinen und beſonderen Bedin
gungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer Nr. 83) eingeſehen, auch gegen
portofreie Einſendung von 0,25 in
baarem Gelde von daher bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (1923

Erfurt, den 8. Februar 1898.
Königliche Eiſenbahn Dircktion.

Freiwillige
J eVerſteigerung.

Das Hausgrundſtück mit Garten,
Seydlitzſtraße 22 in Giebichenſtein ſoll
Donnerstag, den 17. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
in meiner Kanzlei, Brüderſtr. Nr. 6 I.,
öffentlich verſteigert werden. Die Kauf-
bedingungen können jeder Zeit ebendaſelbſt
eingeſehen, oder von daher ſchriftlich gegen
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen

werden. (1906Halle a. S., im Februar 1898.
Der Königliche Notar.

Curt IZe.
Jagd- Verpachtung.

Die Feldjagd in der ſtädtiſchen Ge-
markung Arteru, welche in 4 Bezirke
eingetheilt iſt, von denen der Bezirk I, im
Unſtrutriethe gelegen, 840 Morgen, der Be
zirk II, im Helmerieth gelegen, 825 Morg.,
der Bezirk III, im Helme- und Mittel
felde gelegen, 1400 Morgen und der Be
zirk TV, im Thalfelde und Sumpf ge-
legen, ebenfalls 1400 Morgen enthält, ſoll
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis
31. März 1904 am

Freitag, den 4. März,
tag 11 Uhrauf dem hieſigen Rathhauſe anderweit

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termine

bekannt gegeben, können auch ſchon vor
her gegen Erſtattung der Copialien be-
zogen werden.

Auswärtige, dem Magiſtrat unbekannte
Bieter haben eine entſprechende Caution
zu deponiren.

Jm Jahre 1895 ſind bei einer Treib-
jagd, wie bekannt, 650, im Jahre 1896
530 und im Jahre 1897 500 Haſen ge-
ſchoſſen worden.

Artern, den 10. Februar 1898.
Der Magistrat. [1924

Mit einem Kapital von 30 bis
2 60000 Mark bietet ſich für

einen Kaufmann oder Land-
wirth günſtige Gelegenheit zurSelbſt
ſtändigkeit, indem er ein in vollem Be
triebe befindliches Fabrikgeſchäft mit
Spezialhandlung übernehmen kann.
Fachkenntniß nicht erforderlich. Gefl.
Antragen unt. V. p. 59883 beförd.
X Rudolf Mosse, Halle. (1915

2 gute Kutſchgeſchirre (weiß plattirt),
1 Cabrioletgeſchirr (weiß plattirt),
1 Fleiſcherwagen,
1 Zweirad, vierſitzig,
1 vierjähriger Fuchs (Wallach),

wegen Aufgabe des Geſchäfts ſofort preis-
werth zu verkaufen. (1802
Otto Herrmann, Martinſtr. 24,1Tr.
Für guterh. Herrenſachen, Dameukleid.
in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel
z. b. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

e hhjncc—M Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 16 Pfg. (in Briefmarken) für die

0 Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Suche zum 1. April er. einen

Buhhhalker,
welcher auch in den Amtsgeſchäften er-

fahren iſt. (1874iſt die zur Zeit von Frau Oberſt Braun Ni 8te unt ittergut Niedertrebra Dom. Amt Pretzſch a. E.W e Ppr en (Station der Thüringer Staatsbahn). O. Mertwig, Kgl. Oberautmann.
z Fang auch h 53 h T oder Weg W m e Ein junger Mant: wird zum 15. März

Juli ab. ur Wohnung gehören ettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich irthſchaf9 Zimmer mit Zubehör, große Veranda, billigſt und unter den denkbar zur Erlernung d. Landwirthſchaft

im günſtigenalleinige Benutzung des ca. Morgen (1898oßen Hintergartens. Näh. Ausk. durch
berforſtmeiſter Schede, Poſen. (1905

Bedingungen.
L. Vogel, penſ. Steuerbeamter.
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

(1927
Rittergut Runſtedt,

Poſt und Bahnſtat. Frankleben.

geſucht, auf

Oek.-Jnſpektor geſucht,

ledig, für 3600 Morg. groß. Domäne
in Auhalt, dauernde Stelle, Antritt
1. Juli, 900 Mark Gehalt, jedochſteigend. Um baldige Meldung wird
gebeten. Beau.
Halle Saale, Gr. Märkerſtraße 9.

Juſpektor-Geſuch.
Zum 1. April ds. Js. wird für ein

Rittergut mit Rübenbau der Provinz
Sachſen, wozu noch ein Vorwerk, 3 km
entfernt liegend, dazu gehört, ein tüchtiger,
energiſcher und zuverläſſiger

e Jnſpektorgeſucht. Gehalt neben freier Station
1500 Mk. Bei erwieſener Zuverläſſigkeit
und Treue wird dem Beamten binnen
1 Jahre gern geſtattet, ſich zu verheirathen
und würde derſelbe excl. freier Station
21--2400 Mk. Gehalt nebſt Wohnung c.
erhalten. Die Stellung geſtaltet ſich als
eine dauernde. Zunächſt ſind Zeug-
niſſe in Abſchrift mit einem eurri-
eulum vitae verſehen, zur weiteren
Veranlaſſung einzuſenden.

Firma: V. Weger NachfI.
Inh, Ed. Gäncxler, Landwirth,

Vermittelungs-Bureau f. landwirthſchaftl.
Hausoffizianten.

Halle a. S., Mühlberg 3. (1917
Suche für gute offene Stellen zu

ſofort oder ſpäter tüchtige Jnſpektoren,
Verwalter, Volontär, Reitpferd kann ge
halten werden, Oekonomielehrlinge, Hof-
u. Feldaufſeher, Hofmeiſter, Landwirths-
ſöhne als Wirthſchafter, Gärtner, Spiritus-
brenner, Kutſcher, Diener, Schäfer, Ober
ſchweizer, Knechte, Arbeiterfamilien,
Schmiede und Stellmacher. Meldung d.
das landwirthſchaftl. Bureau von

Friedrich Grosse, Halle a. S.,
1922] Leipzigerſtraße 29 I.

Verwalter-Geſuch.
Für 1. April d. Js. wird für ein Ritter

gut in der Nähe Sangerhauſens ein tüchtiger,

jüngerer W Verwalter
geſucht. Zunächſt ſind Zeugniſſe in Ab-
ſchrift einzuſenden. (1918

Firma E. Weger Nachf-,
(Jnhaber Bd. Güänmekler.)

1918 Halle a. S., Mühlberg Z.
SRunger Gutsbeſitzersſohn, 23 Jahre

alt, welcher ſeine 2jährige Lehrzeit
beendet hat, geſund und kräftig, nicht ver
wöhnt, militärfrei, ſucht

Verwalterſtellung.
Gehalt nach Uebereinkommen. Antritt ſo
fort oder 1. April. Off. unt. Z. 1920
an die Exped. dieſer Zeitung. (1920

Suche für meinen

Verwalter,
26 Jahre alt, fleißig und thätig, eine
Stelle zum I. April d. Js. (1879

A. Grothe,
Rittergut NiederGlaucha b. Düben.

Verwalter
mit guten Zeugniſſen, 24 Jahre alt, Soldat
geweſen, in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahren, landwirthſchaftliche
Schule beſucht, ſucht Stellung zum
1. April d. Js. Gefl. Off. unt. 100
poſtlagernd Roitzſch. [1893
Eleve oder Volontär-

Verwalter
aus guter Familie in rationeller Wirth-
ſchaft zum 1. April geſucht. Familien-
anſchluß gern gewährt. Offerten unter
A. K. poſtlagernd Valdſtedt (Unſtrut).

Suche Stelle zum 1. April als (1929

Hofmeiſter
oder Aufſeher. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Off. unter T. H. 102 poſt
lagernd Markranſtädt niederzulegen.

Etelle-Geſnuch.
Suche für meinen Sohn, welcher 1 Jahr

in der väterlichen Wirthſchaft thätig war,,
ſowie 18 Jahr die landw. Schule beſucht
hat, zu Oſtern auf einem größeren Gute
Stelle als Scholar. (1925O. Wilhelm. Gutosbeſitzer,

Althen, b. Borsdorf-Leipzig.

Ein junger Mann mit guter Schulbildung,
Berechtig. zum 1jähr. Dienſt, kann in
meiner Buchhandlung ſofort oder ſpäter
unter günſtigen Bedingungen als Lehrling
eintreten. Gründliche Ausbildung wird

zugeſichert. (1621E. Anton in Halle a. S.

Verheiratheter Leuteaufſeher
X für fremde Arbeiterinnen 1. April
X geſucht. Stellung dauernd. Es wird
nur auf einen ſoliden, tüchtigen Mann
X reflektirt. Lohn 14,50 Mk. pro Woche

nebſt freiher Wohnung, Kartoffelland e
X A. Ssaeuberlich, Oberamtmaunu,

Gröbzig in Anhalt. (1912
Verheiratheter Kukſcher,

gedienter Kavalleriſt, in der Landwirth-
ſchaft nicht verwöhnt, auf jetziger Stellung
3 Jahre, im Beſitze ſehr guter Zeugniſſe,
ſucht zum 1 April Stellung aufs Land
oder in die Stadt. Frau arbeitstüchtig.
Offerten erbitte unter Z. 1921 an die
Expedition dieſer Zeitung. (1921

Lehrling findet noh Auf
nahme in meiner

X Conditorei. Herm. Pſautsch,
L Gr. Steinſtr. 7.

Junge Damen
finden in dem herrlichen Luftkurort
Lanuenſtein (Oberfranken), im Penſions-
haus Burgfried Gelegenheit zur Er-
holung, ſowie zur Ausbildung im Haus-
halt bei vollſtändigem Familienanſchluß.
Näh. bis 30. März durch Fran Staats-
anwalt Simonm, Halle a. S., Karlſtr. 5.

Gebild. alleinſt. Dame, Mitte 30er, v. gut.
Fam., tücht. im Haush., möchte ehrb. geb.
ält. Herrn beſſ. Standes die Wirthſchaft
führen. Geh. nicht beanſpr. Gefl. Off.
erb. unt. D. W. 51366 an MHaasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

Ftelle-Geſuch.
Die Kinder eines verſtorbenen älteren

Herrn Rentiers, Wittwer, ſuchen ſpäteſtens
1. März bis 1. April für die, denſelben
treu gedient habende Wirthſchafterin, einem
Fräulein aus guter braver Familie, Mitte
der 30er Jahre, einen ähnlichen Poſten
event. auch bei einer alleinſtehenden Dame

und geben der Suchenden wohl dadurch
das beſte Zeugniß der Brauchbarkeit und
ihrer Dankbarkeit. Ein Theil Hausarbeit
kann mit übernommen, ſolche muß aber
auf das niedrigſte Maaß beſchränkt
werden damit ihre Sorge um das per
ſönliche Wohlbefinden des Herrn oder der
Dame nicht beeinträchtigt wird. Offerten
unter G. 1710 an Rud. Mosse,

Halle. [(1916Ein anſtändiges, fleißiges, nicht zu
junges Mädchen, welches gut bürgerlich
Kochen kann, wird unter der Leitung der
Frau, per 1. April auf ein Gut als

Wirthſchafterin
geſucht. Zeugniſſe, nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche bitte einzu-
ſenden unt. A. 1. poſtl. Camburg a. S.
Zum 1. April oder I. Mai wird auf

einem Gute in der Nähe von Mühl-
hauſen i. Th. eine tüchtige [1825

Wirthſchafterin
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Ge

fällige Offerten sh. Z. a. d. Exp. d. Z.
Suche ſofort oder 1. März ein be-

ſcheidenes, anſtändiges, junges Mädchen
(Oekonomentochter bevorzugt), (1857

zur Stütze der Hausfrau
und Pflege meiner beiden Kinder ohne
gegenſeitige Vergütung. Familienanſchluß
zugeſi chert. Anmeldungen zu richten nach
Naumburg a. d. Saale, Burgſtr. 9 a.

Ein junges, gebildekes Mädchen
zur Erlerunng des Haushalts
und der Milchwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, wird zum 1. April geſucht auf
Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch, Kreis

Torgau. (1873Auf Rittergut Großwerther, RNord-
hauſen, findet zum 1. April ein junges

Fäcdchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
und Molkerei Aufnahme. Penſion nach
Uebereinkunft.

1932 Franke.Suche zum 1. April ein junges, an
tändiges Mädchen,

zur Erlernung der Wirthſchaft,
bei Familienanſchluß, gegen Lehrgeld.

Frau Elise Bergner,
Leißling b. Weißenfels a. S.

Wwiüäe einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie

J nützliche Belehrung über neueſt.
N ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.

J leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

20 Pfg. (1251R. Oschmann, Konſtanz P. 48.
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Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, dass nach freundsehaftlichem Uebereinkommen mein Schwager, Herr Albert Henze
aus der vor 48 Jahren von meinem Vater gegründeten

Tuchhandlung

T
re

r

Programm: u
aus „„Meistersinger von Nürnberg“.

Drei Lieder „Liebesglück“ v.
„„Himmlische Zeit“ v. Ries.
Schumann.

sodie No. 12 von Liszt.

Meitag den 25. Februar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen“

Concert
des Königlich Preuss. Kammersängers

Emil Götze,
unter Mitwirkung des Pianisten 'rrütz FIas bach aus Berlin.

A. Gesänge: a) Gralserzäüblung aus „Lohen-

Sucher.

B. Klavierstücke: a) Carneval von
b) Zwei Préludes und Valse in As-dur v. Chopin.

Bintritts Karten à 3, 2, 12 und 1 Mk. in der Karmrodt-
schen Ausikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsser-

strasse 20. I Pornsprecher 572.

„Am stillen Herd“ und Preislied“
c) Arie aus „Elias“ v. Mendelssohn.

„„Wanderlied“ v. Schumann.

c) Rbap-
G

SaalScdlbosbran Mittwoch, den16. Februar 1898,
Nachmittag 3 Uhr:

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Forſtz Rahne. M. Friedemann.
Eintritt 30 Pfg. (1913

Amthor'sche. höherehHandelslehranstalt zuGera.
Gegründet i. J. 1849.

1. Lateinloſe, höhere Haudelsſchule.
freiw. Militärdienſt. Vorkurs-Quarta.

2. Handelsakademie. Fremdſprachliche und theoretiſch-kaufmänniſ
Ausbildung.

man Näheres durch die Proſpekte.

Reifezeugniſſe berechtig. f. d. einjähr.-

che
(1897

Spezialität:
Maaß.

Herren Anzüge nach Maaß von geſchmackvollen Stoffen
gut gearbeitet zu 50--60 Mark. Feinſte Herrenmode nach

Großartiges Lager nur guter in und ausländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe.
Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig und gediegen.

Lieferant des Salleſchen Bicyecle-Club und des Ruder-Club „Nelſon“ von 1874.

Max Teuscher- Halle a. S., Schmeerſtr. 20.

HRanuptgeschäft und

Wuchererstr. 75,

In den nassraiten Klima Deutschianäs
billiger und bekönmlicher als Biere

Oswald NMiers Ungegypste!
Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete,, sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkendo

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro o I an, sow. in m. plomb, Orig. Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
57 Centralgesch, (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
Versandabthellung BERLIN N., Linienstr. 130.

r o8WALD NIER
wilialen in Halle a. S. bei den Herren Paul Fritseche,

75, Ecke Bismarckstr., F. A. Patz, Gr. Ulrich-
str. 6, Julius Herbst, Rannischestr. 14, Max Thümmdler.
Weidenplao. Eoke Friedrichstr. A. Steinbach., Königstr 14

Zur Kirmeß
in Zwebendorf Sonntag, den
20. und Mountag, den 21. Februar,
ladet freundlichſt ein (1901

G. Reiche.
In unſerer ſeit 24 Jahren beſtehenden

Familien Penſion finden Oſtern wieder
junge Mädchen liebevolle Aufnahme und
Ausbildung in allen Fächern bei treuer
mütterlicher Pflege. Frau verw. Paſtor
Frätzsche u. Töchter, Halle a. S., C
Thorftraße 5

Suchen zu Oſtern zur
RMiterziehung unſer. 13j. Tochter

ein Mädchen ung. sterhen Alters unter
günſt. Bedingungen Lehrerin im Hauſe.
Off. unter Z. 1872 an die Expedition

dieſer Zeitung. (1872

od.

Reotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Dienstag, den 15. Februar:

Letztes Auftreten!
Die Gnuitano-Truppe, Pantomimen-

Darſteller. (Auf den Dächern.)
Brothers Ceado, Bravour-Equilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braselly, ParterreGymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.

lown Jigg mit ſeinen abgerichteten
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz-
Terzett. Fräulein Hermine Held,
Lieder und KonzertSängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. (1261

Nobvität!

Im Reich der Mütter

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572.)

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 16. Februar 1898.

Gaſtſpiel des Herrn Hermann Bach-
mann vom königl. Opernhaus in Berlin
und des Frl. Eliſabeth Klein vom

Hoftheater in Braunſchweig.
Nachfeier zum Gedächtniß von Richard

Wagners Todestag (13. Febr. 1883.)
Neun einſtudirt:

Die Meistersinger
von Nürnberg.
Große Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter v
Veit Pogner, Goldſchmd. C. Brandes.
Kunz Vogelgeſang,

Kürſchner J. Hildebrandt.
Konrad Nachtigall,

Spengler Th. Raven.Sirtus Beckmeſſer, Stadt

ſchreibr G. Harkimann.Fritz Kothner, Bäcker J. Fanta.
Balthaſar Zorn, Zinn-
gießer E. Lübben.Ulrich Eßlinger, Würz-
krämer Carl Fiſcher.Auguſtin Moſer, Schndr. R. Zinnſchlag.

Hermann Ortel, Seifen-

ſieder Ernſt Bedau.Hans Schwarz, Strumpf-

wirker O. AdolfHans Foltz, Kupfer-

ſchmied J. Wilhelmi.Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken A. Stritt a. G.David, Sachs' Lehr
bube G. Förſter.Eva, Pogner's Tochter E. Klein a. G.

e SEnkkräſtung,Magdalena, Eva's Amme L. Tibelti.
Ein Nachtwächter C. Stahlberg.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Ge

ſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

Zeit Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Hans Sachs Herm. Bachmann a. G.

Die Chöre
ſtärkung des hieſien Extra-Chores.

Die Dekorationen
„Straße in Nürnberg (Pogners und Hans
Sachs' Haus), Hans Sachs' Werkſtatt“
aus dem Atelier der Herren Gebr. Kautsky
und Rottonara in Wien. „Feſtwieſe an
der Pegnitz, im Hintergrunde Nürnberg“,
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters

Herrn W. Sterra, ſind neu gemalt.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 61 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 17. Februar 1898.
151. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
114. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Zum 1. Male: Novität!

in 1 Akt von W. Henzen.
Hierauf:

Novität! Zum erſten Male. Novität!

Im Behandlung.9Komödie in 3 Akten von Max Dreyer.

Beabſichtige mein Damenrad (gut er
halten), ſehr preiswerth zu verkaufen.

Leipzigerſtraße 18, Hof II.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter dor Versicherung.

Vertreter in IalIIe (Saale):-
Br. Wilhelm ERaseh. Albrechtstr, 38.

De

verbunden mit i5 a SAnfertigung feinerer Herrengarderobe
ausscheidet und ich von heute an dieselbe unter unveränderter Firma weiterführe.

Indem ich Ihnen für das bisher geschenkte Vertrauen verbindlichst danke, bitte gleichzeitig mir dasselbe auch fernerhin bestens bewahren
zu Wollen

Halle a. S., den 15. Februar 1898. Hochachtungsvoll [1910
F. BöttBOTTVG C Gr. Ulrichstrasse 42.

e e
Heaeeseesese r re hNosikaltete Anä e tietrementen- Gothaer Lebensversicherungsbank.

[617

Hubert Ullrich'sohe Kräuter- Wein,

Für Magenleidende! n
S F e nS e W er e r

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer

S oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
S Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdanung oder Berſchleimung

c zugezogen baben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
S vor ügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

S Es iſt dies das bekannte
Verdanungs- u. Blutreinigungsmittel, der

Dieſer Kränter-Wein iſt ans vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

a

und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein.
Störnngen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen

S verdorbenen krankmachenden Stoffen nud wirkt fördernd auf

N heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen.

S die Nenbildung gefunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines

Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

Alle Symptome, wie: Kopf
S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit

Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
R beftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen,Stuhlverſtopfung
Leber,

Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kräuter- Wein behebt

S iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-e lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

R hen oft ſolche Kranke langſam dahin. a
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. r

nuter Ver

R Brehna, Landoberg,

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
ſind meiſt die Folgen ſche echter Ver
dauung, mangelhafter Blutbildung

eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-

KräuterWein beſeitigt alle

werden

e wie Beklemmung, Kolikſchmerzen,S ovHerzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in

und

verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Sloffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut

j bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haken in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Schön-Wölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,

Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplan, Wippra,

Kräuter-Wein giebu

Aſchersleben, Vernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhanſen, Lützen, Markran
ſtädt, Weiſßenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohen-
mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.
in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig,
Weſtſtraße S2“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

r Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

W Uubert VIIxich' ſchen R Kräuterwein
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth-
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, S
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzei

aa 10,0. [1900
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